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Der Streik der deutschen Schrift 
feher und Juchdrucker. 


Eine der lehrreichſten Erſcheinungen auf dem 
Gebiete der Arbeiterbewegungen iſt der in dieſem 
Jahre in Scene geſetzte Streik der Schriftſetzer 
und Buchdrucker Deutſchlands. Kontraktbruch, 
Mißachtung der Prinzipale, größte Frechheit in 
den Forderungen der Leiter der Bewegung und 
der Verſuch, die Prinzipale zu den Knechten ihrer 
Gehülfen zu machen, treten hier vereint auf, um 
den Arbeitern die Herrſchaft im Buchdruckerge⸗ 
werbe zu verſchaffen. \ ; 

Die Führer der Sozialdemokratie haben 
dieſen Streik offenbar nur als Fühler veran⸗ 
ſtaltet, um, wenn er gelingt, dann auch die 
andern Gewerbe in gleiche Knechtſchaft zu brin⸗ 
gen. Alle Gewerbetreibenden und Leſer unſeres 
Blattes haben mithin ein weſentliches Intereſſe 
an dem Verlaufe dieſes Streikes. Wir glauben 
uns deshalb den Dank unſerer Mitbürger zu er⸗ 
werben, wenn wir den obigen Streik öffentlich 
beſprechen. g 

Von jeher hat jede große Arbeiterbewegung 
mit einem Streik der Buchdruckergehülfen be⸗ 
gonnen. Um dieſe Streike 97 beſeitigen, haben 
Prinzipale und Gehülfen 1867 einen arif ver» 
einbart, welcher die Preiſe für die Arbeiten und 
die gegenſeitigen Rechte und Pflichten kontraktlich 
feſtſtellte. Eine beſondere Tarif⸗Kommiſſion, aus 
12 Prinzipalen und 12 Gehülfen beſtehend, hatte 
dieſen Tarif alle paar Jahre zu revidiren. In 
dem Tarife vom Auguſt 1886 ward demnächſt 
auf Antrag der Gehülfen im § 39 folgende Be⸗ 
ſtimmung feſtgeſtellt: 2 

„Der Buchdrucker⸗Tarif bleibt in ſeinen 
„einzelnen Beſtimmungen für beide Theile ſo 
„lange verbindlich, als nicht ein Antrag auf 
„Abänderung geſtellt und von der Tarif⸗Kom⸗ 
„miſſion beſchloſſen worden iſt.“ N 

Und $ 40 ward ausdrücklich hinzugefügt: 

„Die Gehülfen ihrerſeits er- 
„klären durch ihre Vertreter den 
„Tarif ſo lange für ſich bindend, 
„als nicht eine Abänderung ver, 
„tragsmäßig ſtattgefunden hat. 

Dieſe Beſtimmung iſt im Tarif von 1888 
einfach beſtätigt und nie aufgehoben worden. Der 
Tarif bildete ſeit jener Zeit den Vertrag, den die 
Prinzipale und ihre Gehülfen mit einander ge⸗ 
ſchloſſen hatten; die Prinzipale haben den Ver⸗ 
trag treu erfüllt, die Gehülfen dagegen haben 
ihn in dieſem Monate ihrerſeits gebrochen 

Der Tarif ſchreibt $ 31 eine zehnſtündige 
tägliche Arbeitszeit inkl. je einer Viertelſtunde für 
Frühſtück und Vesper vor, das Minimum für 
jeden Gehülfen beträgt in Stettin wöchentlich 
22,55 Mark. Dies iſt bisher gehalten. Am 24. 
Oktober d. J. ſind nun plötzlich die Buchdrucker⸗ 
Gehülfen Stettins zu den Prinzipalen gekommen 
und haben eine neunſtündige tägliche Arbeitszeit 
und gleichzeitig mehr Gehalt verlangt und haben, 
als ihnen dies nicht ſofort bewilligt wurde, ihre 
Stellen zum 7. November d. J. gekündigt. 

Dies iſt geſchehen auf Befehl des Leipziger 
Vorſtandes des Verbandes der deutſchen Buch⸗ 
druckergehülſfen. In ihrem Erlaſſe an ihre Ver⸗ 
trauensmänner heißt es wörtlich: 

„Jeder auf Kündigung ſtehende Kollege 
hat zu kündigen“ ... „Sollten Prinzipale 
die Forderung der Gehülfenſchaft bewilligen, 
ſo iſt die Antwort zu geben, daß dieſe Erklärung 
dem Vorſtand unterbreitet wird und ein Be⸗ 
ſcheid innerhalb 14 Tagen erfolgt. Einzel⸗ 
abmachungen ſind nicht zuläſſig.“ 

Kann es eine frechere Forderung geben alt 
dieſen Ukas. Jeder Prinzipal ſoll willenlos alles an⸗ 
nehmen, was die Gehülfen beſchließen. Er foll 
der Knecht, ja Sklave ſeiner Gehülfen werden, 
der ohne jede Widerrede den Befehlen der Ge⸗ 
hülfen Gehorſam leiſten ſoll und abwarten ſoll, 
ob der Gehülfen⸗Vorſtand in Leipzig. feine bedin⸗ 
gungeloſe 8 genehmigt! 

Das offizielle Organ der Gehülfen in Leipzig 
begrüßt dieſen Ukas mit wahrem Freudengeſchrei: 
„Ein erleichternder Beifallsruf“, ſchreibt es, ent , 
rang ſich bei dem Worte Kündigung! ihrer Bruſt 
und Wälder von Händen ſchnellten empor, um 
dieſen geſetzlichen Akt > Beſchluß zu erheben. 
Die ſich erhebenden Hände hißten aber zugleich 
die Fahne des Neunſtundentages auf und mit 
ihrem Herniederſinken fiel die Tarifgemeinſchaft 
zu Boden.“ 


In unverſchämterer, 
konnte man wohl kaum den Kontraktbruch aus⸗ 
ſprechen. 


Die Prinzipale, welchen dieſer Kontraktbruch 
durch Kündigung faſt ihrer ſämmtlichen Gehülfen 
in dieſer ehrverletzenden Weiſe vorgebracht wurde, 
hätten nicht Männer von Ehre ſein müſſen, wenn 
fie dieſen Fauſtſchlag ins Geſicht ruhig hinge⸗ 
nommen hätten. Sie nahmen die Kündigungen 
ihrer Gehülfen an, und auch dies noch in der 
ſchonendſten Weiſe. Sie machten ihre Gehülfen 
auf die großen Gefahren aufmerkſam, denen ſie 
mit ihren Familien ausgeſetzt ſeien, wenn ſie 
ihre Stellen aufgeben, und erlaubten den de 
hülfen, ihre Kündigung bis zum 2. November 
zurückzunehmen. 

Gleichzeitig ſchloſſen aber die Prinzipale 
Stettins (ſowohl aller Zeitungs⸗ wie Werk⸗ 
druckereien) einen feſten Bund, in welchem ſie 
ſich verpflichteten, für die Zeit des Streiks keinen 


ikenden Gehülfen, ſofern dieſe bei der Kün⸗ . 
der fireiten bülf fun abgelehnt hat, kann übrigens dem Papit Gewandſchneider. 


digung verblieben, wieder anzuſtellen. 

Von den 124 Gehülfen jener Stettiner 
Druckereien haben / (in den großen Zeitungs⸗ 
druckereien ſelbſt /) gekündigt, und iſt nur . 
(bezw. ) den Geſchäften treu geblieben. Die 
Geſchäfte haben ſofort neue Gehülfen er gagirt; 
da aber dieſe auch vierzehntägige Kündigungsfrist 
haben, da einige Zeit mit dem Suchen neuer 
Kräfte verloren geht und zul ächſt Kräfte fehlen 
werden, ſo kann doch eine Stockung eintreten und 
bitten die Prinzipale für dieſen Fall um die 
ee und Nachſicht ihrer geehrten Mit⸗ 
ürger. : 

Gelingt es den Buchdruckereibeſitzern, dieſen 
empörenden Angriff ſiegreich zurückzuſchlagen, ſo 
werden in den andern Gewerben ſchwerlich ähn⸗ 
liche unverſchämte Forderungen geſtellt werden. 
Der Sieg der Buchdruckerereibeſitzer wird dem⸗ 
nach auch ein Sieg aller Gewerbtreibenden 
in Deutſchland ſein. 8 
— — — ——— —— 


Dertſchland. 
Berlin, 29. Oktober. Zu Ehren des Königs 
von Rumänien fand geſtern Nachmittag eine 


Feier ſtatt, welche die Offizierkorps des 2. Garde⸗ 
Dragoner⸗ und 1. Garde- Feldartillerie⸗Regiments 
veranſtaltet hatten. Kurz vor ½5 Uhr erſchien 
der Kaiſer mit ſeinem Gaſte und nahm die 
Parade im Kaſernenhof des Artillerie-Regimenis 
ab, wobei der Monarch eine kurze Anſprache 
hielt. Nach Beendigung der Parade begaben ſich 
die Fürſtlichkeiten in das feſtlich geſchmückte 
Offizierkaſino des Regiments, wo das Mittags⸗ 
mahl bereit ſtand. Während des Diners toaſtete 
der Kaiſer auf den hohen Gaſt und edachte 
dabei der aktiven Dienſtzeit des Königs Carol in 
der preußifchen Armee und feiner kameradſchaft⸗ 
lichen Geſinnungen. Um 7 Uhr begaben ſich die 
Monarchen, von zwei Zügen der Garde⸗Küraſſiere 
begleitet, nach dem Opernhauſe. 

— Angenommen, die „Kölniſche Zeitung“ 
behält mit ihrem geſtrigen Berliner Drahtbericht 
Recht, worin aufs beſtimmteſte verſichert wird, 
die Verlobung der Prinzeſſin Marie von Groß. 
britannien mit dem rumäniſchen Thronfolger ſei 
nunmehr Thatſache und ſtehe deren Veröffent⸗ 
lichung nahe bevor — b möchte um ſo mehr 
vorausgeſetzt werden, daß der heutige Tag die 
Angelegenheit zur Entſcheidung bringt, als nicht 
nur der Beſuch des Königs von Rumänien, dem 
ſich der ältere Bruder, Fürſt Leopold von Hohen⸗ 
zollern⸗Sigmaringen, alſo des rumäniſchen Thron⸗ 


tettiner Zeitung, 


„Ich muß mich in Gottes Namen fügen.“ (1) Gebäuden, welche, obgleich mitten in der Brand⸗ von der Regierung geforderten Anlagen zu be⸗ 


Donnerstag, 29. Oktober 1891. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 


Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


/ 8 ; Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Der Verhaftete ſprach dann noch von einer |ftätte gelegen, bei dem großen Feuer im Mai ſſtreiten. 
„Intrigue ſeiner Gegner in Berlin“; er wurde 1842 vom Brande verſchont geblieben ſind. 
mittelſt eines geſchloſſenen Fiakers zunächſt der Heute ſteht der Börſe die Handelskammer vor, Klub der deutſchen Nationalpartei veröffentlicht 
Polizeibehörde vorgeführt und dann ebenfalls welche ein großes Feſt aus Anlaß des Jubi [ein Kommuniqué, in welchem die Abgeordneten 
mittelſt Wagen dem Landesgerichte eingeliefert, läums giebt. 


woſelbſt er ſich noch gegenwärtig in Haft be⸗ 


Hamburg, 28. Oktober. Gegenüber den daß ihre Abſtimmung 


Wien, 28. Oktober. (W. T. B.) Der 


Fürnkranz und Kaiſer ſich dagegen verwahren, 
in der Angelegenheit 


findet. Der Auslieferung des Verhafteten dürfte ſich vielfach widerſprechenden Mittheilungen über Schneider betreffend die Stimmzettel⸗Korrekturen 


nichts im Wege ſtehen. 


die Behandlung des in Deutſchland eintreffenden 


— Der Jahresbericht der Jaluitgeſellſchaft, amerikaniſchen Schweinefleiſches durch die deut⸗ 
welche auf den Marſchallsinſeln thätig iſt, zeigt, ſchen Zollbehörden wird uns Folgendes mit⸗ 
daß im Jahre 1890 die Handelskriſe überwun⸗ getheilt: 


den worden iſt, wozu vor Allem das Steigen der 


Ein Ziveifel über die Form und den In⸗ 


Koprapreiſe beitrug. Es wird deshalb vorge⸗ halt der von der deutſchen Regierung geforder⸗ 
ſchlagen, eine Dividende von 4 Prozent an die ten Inſpektionszertifikate der Bundesregierung 
Aktionäre zu vertheilen, die erſte, welche von von Nordamerika beſtebt bei keinem deutſchen 


einer deutſchen Kolonialgeſellſchaft bis jetzt be⸗ Zollamt. 


Dieſe Schauzertifikate werden in 


zahlt worden iſt. Die guten Folgen der im Doppelexemplaren ausgefertigt. Das eine geht 
Verein mit der kaiſerlichen Regierung für das mit den Frachtbriefen, das andere iſt in fo viel 
Schutzgebiet der Marſchallsinſeln erlaſſenen Ver- Exemplaren, als die Sendung Stücke umfaßt, 


ordnungen treten immer mehr zu Tage; auch auf jedes Frachtſtück oben . 


Dieſe 


auf den Karolinen hat ſich ein friedlicher Ver⸗ Zertifikate werden von den deutſchen Zollbehör⸗ 
kehr allmälig herſtellen laſſen. Die Koprapreiſe den reſpektirt, die Sendungen unbeanſtandet zu⸗ 


find nun zwar in Europa von ihrer vorüber⸗ gelaſſen. 


Eine amerikaniſche Firma, die North 


gehenden Höhe wieder gewichen, doch haben ſich Packing Co. in Boſton, hat jedoch zwei mit un⸗ 


die Erwartungen der Geſellſchaft bezüglich der 
Weiterenlwickelung des Handels innerhalb des 
bearbeiteten Gebietes als vollſtändig berechtigt 


ſolgers Vater, angeſchloſſen hat, beim Kaiſer als erwieſen, jo daß für das laufende Jahr befriedi⸗ 


dem 


Oberhaupte des Geſammthauſes Hohen- genden Erträgen entgegengeſehen werden darf. 


zollern mit jener Verlobung ſich in Verbindung Die fortgeſetzten Bemühungen der Jaluitgeſell⸗ 
bringen läßt, ſondern auch die jugendliche Prin- ſchaft, eine deutſche Miſſtonsgeſellſchaft für das 
zeſſin, die als die präſumtive Braut gilt, eben] Schutzgebiet zu gewinnen, waren vergeblich. Da⸗ 
heute, am 29. Oktober, ihren Geburtstag begeht. gegen wurde vor Kurzem, wie feiner Zeit be⸗ 
Den ſechszehnten. Denn Prinzeſſin Marie, die reits gemeldet, ein Arzt, und zwar mit Unter⸗ 
älteſte der drei Töchter (nach einem Sohne) des ſtützung der kaiſerlichen Regierung nach den 


Herzogs von Edinburg und der Großfürſtin 
Maria Alexandrowna von Rußland, der einzigen 
Schweſter des jetzigen Zaren, iſt am 29. Oktober 
1875 geboren worden. Der in Rede ſtehende 
Prinz Ferdinand von Hohenzollern, geboren am 
24. Auguſt 1865, iſt alſo gerade um ein Jahr⸗ 
zehnt älter als die ihm zugedachte Prinzeſſin. 
Die verwandtſchaftlichen Beziehungen der letzteren 
ſind in der That derartige, daß einſtmals das 
rumäniſche Volk mit Stolz auf die Familienver⸗ 
bindungen ſeiner Königin würde blicken können. 
Prinzeß Marie iſt die Enkelin der Königin von 
Eugland, Nichte des britiſchen Thronfolgers und 
unſerer Kaiſerin Friedrich ſowie des Zaren, aber 
auch Kouſine des deutſchen Kaiſers. 

— Bei einem vor einigen Tagen ſtattge⸗ 
habten allgemeinen bairiſchen Handwerkertag in 
Weiden hat der Reichstagsabgeordnete Biehl, be⸗ 
kauntlich der euergiſchſte Vorkämpfer der Zunft 
beſtrebungen, einige Andeutungen über die im 
Frühling d. J. vom Reichsamt des Innern ein⸗ 
berufene Handwerkerkonferenz gemacht, deren Er⸗ 
gebniſſe geheim gehalten werden ſollten und von 
der in der That auch nur äußerſt wenig in die 
Oeffentlichkeit gelangt iſt. Die Theilnehmer 
gaben ſich nur bei verſchiedenen Gelegenheiten 
den Anſchein, mit den Reſultaten der Verſamm⸗ 
lung und den dabei angedeuteten Abſichten der 
Regierung zufrieden zu ſein. Offenbar müſſen 
ſie dann aber in ihren Anſprüchen ſehr beſcheiden 
geworden ſein. Nach einer jetzt in Weiden ge⸗ 
machten Mittheilung hat der Unterſtaatsſekrekär 
von Rottenburg in der Handwerkerkouferenz er⸗ 
klärt, die Wiedereinführung des Befähigungs⸗ 
nachweiſes im Baugewerbe ſei bei einer Rund⸗ 
frage des Reichskanzlers von der großen Mehr⸗ 
heit der Regierungen abgelehnt worden. Beim 
Baugewerbe wurde wegen der damit verbundenen 
Gefahren die Einführung des Befähigungsnach⸗ 
weiſes auch von ſolchen, die ſonſt dieſer Maß⸗ 
regel widerſtrebten, noch am eriten für zweck⸗ 
mäßig und empfehlenswerth gehalten. Wenn alſo 
die 
nachweis ablehnen, ſo kann er in andern Ge⸗ 
werben überhaupt nicht gi ernſtlich in Be⸗ 
tracht kommen. Das wäre ſonach eine ſehr be⸗ 
deutſame Erklärung. Auch die Beſtrebungen nach 
Einführung der obligatoriſchen Innung ſcheinen 
in der Berliner Handwerkerkonferenz wenig Auf- 
munterung und Förderung erfahren zu haben. 
Irgend welche geſetzgeberiſche Maßregeln in der 
Handwerkerfrage find offenbar in nächſter Zeit 
nicht zu erwarten. Die Andeutungen des Unter⸗ 
laatofkfretäre, daß zur Zeit Erwägungen über 
die Organiſation des geſammten Handwerks durch 
Handwerkerkammern ſchwebten, ſind noch zu wenig 
greifbarer Natur, als daß es ſich verlohnte, näher 


öhniſcherer Weiſe darauf einzugehen. 


— Während in Trier der „Zentrumsdemo⸗ 
krat“ Dr. Lieber vor dem „franzöſiſchen Wolf“ 
1 hat, auch wenn er als Papſtfreund ver⸗ 
leidet komme, hat durch ein ironiſches Zuſam⸗ 
Sen geſtern Leo XIII. dem franzöſiſchen 
Biſchof von St. Brieur gegenüber feine großen 
Verdienſte um Frankreich gerühmt, die ihm die 
Republik ſo ſchlecht vergelte. ie früher mitge ; 
theilt, iſt Biſchof Fallieres ein Bruder des 
Juſtizminiſters, deſſen Vorgehen er im Vatikan 
nach Thunlichkeit rechtfertigen ſollte. Da übri⸗ 
gens ſein Erlaß auf den Staatskirchengeſetzen des 
erſten Konſuls Bonaparte beruht, iſt er juridiſch 
unanfechtbar; die Nachgiebigkeitsanweiſungen, die 
der Papſt an den franzöſiſchen Episkopat ge⸗ 
richtet hat, beweifen auch die Einſicht in jenen 
Sachverhalt. Die relativ ſehr geringe Mehrheit 
von 284 gegen 210 Stimmen, mit der geſtern 
die franzöſiſche Deputirtenkammer den Antrag 
ubards auf Aufhebung der Botſchaft beim Va⸗ 


noch zum Ueberfluſſe beweiſen, wie tief feine 
Aktien in Frankreich augenblicklich ſtehen, und 
wie ſehr ihm der hitzköpfige Erzbiſchof von Aix 
geſchadet hat. Den kühlen, vorchtigen und etwas 
ironiſchen Italienern in der Umgebung Leos XIII. 
muß dieſer franzöſiſche Uebereifer nach dem er⸗ 
zielten Mißerfolge doppelt abſurd erſcheinen. 


— Zur Verhaftung des Paſtors Harder 
werden dem „B. T.“ aus Graz folgende 
Einzelheiten gemeldet: 
Ju Folge der Reguiſition des Unterſuchungs⸗ 
richters am Landgericht 2, Berlin, wurde der 
wegen Sittlichleitsvergehens, begangen an Kin⸗ 
dern unter 14 Jahren, ſteckbrieflich verfolgte 
Paſtor Hans Jürgen Harder am 24. d. Mis. 
von zwei Sicherheitswachleuten in Zivil ver⸗ 
haftet. Die Beamten gewährten ihrem Arreſtanten 
noch ſo viel Zeit, daß derſelbe ſein Mittagbrod 
einnehmen konnte. Paſtor Harder, der ſich in 
Graz acht Tage unangemeldet bei ſeinem 
Schwager, dem Ingenieur Steinbrück, auf⸗ 
gehalten hatte, fügte ſich, nachdem er geſpeiſt, 
willig in die Verhaftung, die er übrigens er⸗ 
wartet zu haben ſchien. Er ſagte dabei: 


egierungen auch hier den Befähigigungs⸗ Polen 


Marſchallsinſeln entſandt. 

Danzig, 28. Oktober. Von dem ruſſiſchen 
und dem däniſchen Konſulate hierſelbſt ſind, wie 
die „Danziger Zeitung“ meldet, für die fürſt⸗ 
lichen Damen, die mit dem „Polarſtern“ von 
Kopenhagen daſelbſt eintreffen werden, in der 
Blumenhandlung Raabe Nachfolger koſtbare 
Blumenſpenden beſtellt worden. Für die Kai⸗ 
ſerin von Rußland iſt ein Blumenſchiff, das die 
ruſſiſche Flagge führt, für die Königin von Dä⸗ 
nemark und die Prinzeſſin von Wales ſind Bou⸗ 
quets beſtimmt, welche an den Manſchetten und 
Schleifen die däniſchen Farben aufweiſen. Die 
Blumenſpenden ſollen bis zum Freitag Morgen 
fertiggeſtellt werden. Aus letzterem Umſtande 
wird geſchloſſen, daß die ruſſiſchen, däniſchen und 
engliſchen Fürſtlichkeiten am Freitag in Danzig 
eintreffen werden. 

Poſen, 28. Oktober. Wer eigentlich für 
den erzbiſchöflichen Stuhl von Gneſen-Poſen aus⸗ 
erſehen iſt, ſcheint noch immer nicht feſtzuſtehen 
In den Kreiſen eier höherer katholischen 
Geiſtlichen wird die Kandidatur des Propſtes 
Dr. von Jazdzewski zum Erzbiſchof von Gueſen⸗ 
Poſen * rund ſeiner politiſchen parlamen⸗ 
tariſchen Vergangenheit ſtark bezweifelt. Die 
„Kölniſche Zeitung“ nimmt dagegen an, daß der 
Prälat Dr. von Stablewski⸗Wreſchen zum Nach⸗ 
folger Dinders auf dem erzbiſchöflichen Stuhl 
don Poſen⸗Gneſen auserſehen ſei, und bemerkt 
azu: 

Dr. von Stablewsli hat auf dem polniſchen 
Katholikentage zu Thorn eine überaus maßvolle 
Schlußrede gehalten, deren Grundgedanke war, 
daß die Polen zu Deutſchland ſtehen müßten. 
Dieſe Abſage an den Panſlavismus iſt ſehr be⸗ 
merkt worden. Freilich forderte auch Dr. von 
Stablewski für ſeine Stammesgenoſſen, daß es 
ihnen vergönnt ſei, als Polen innerhalb des 
preußiſchen Staates zu leben. Er iſt noch weit 
entfernt, ſich die Anſichten des Gymnaſtallehrers 
Chudzinski zu eigen zu machen, der das Heil der 
im bedingungsloſen Anſchluß an das 
Deutſchthum ſieht. Die Wahl Dr. von 
Stablewekis zum Erzbiſchof wäre alſo ein ſehr 
weitgehendes Zugeſtändniß der Regierung, die 
noch im Auguſt dieſes Jahres auf dem 
Standpunkt beharrte, einen deutſchen Prieſter be⸗ 
rufen zu ſehen. 

Hamburg, 27. Oktober. Am 2. Dezember 
d. J. ſind es 50 Jahre, daß die Hamburger 
Börſe 50 Jahre an ihrer gegenwärtigen Stelle, 
zwiſchen Adolphsplatz und Rathhausmarkt, ſteht. 
Die Entftehung der Hamburger Börſe reicht bis 
ins 16. Jahrhundert zurück. Zur Hanſazeit war 
bekanntlich Brügge der Hauptſammelplatz aller 
Nationen. Später bildeten ſich die Flandern, 
England» und Schoonen⸗Fahrer, welche mit den 
Krämern, „Gewandſchneidern“ und dem „Meenen 
Koopman“ in Hamburg in immer regere Ge⸗ 
ſchäftsverbindungen traten. Die Krämer und 
Gewandſchneider (Tuchhändler) wurden damals 
noch nicht als eigentliche Kaufleute angeſehen 
und fo entbrannten allerlei Zwiſtigkeiten zwiſchen 
den einzelnen „Ständen“, die im 16. Jahrhundert 
dazu führten, daß nur die „Seefahrer“ als voll⸗ 
berechtigt angeſehen wurden. Allmälig verloren 
alle drei Geſellſchaften ihre Bedeutung und 
Hamburg war es, wo alljährlich die „allhier 
zur See handelnden Kaufleute“ zuſammentraten. 
Aus dieſen Zuſammenkünften enkſtand im Jahre 
1665 die „Kommerz⸗Deputation“, die bis in die 
Neuzeit hinein den Vorſtand und die Vertreter 
der Börſe bildete. Die im Jahre 1560 zuerſt 
eröffnete Hamburger Börſe war obdachlos: es 
war ein mit „Gaſſenſteinen“ bedeckter Verſamm ; 
lungsplatz neben der jetzt noch beſtehenden Troſt⸗ 
brücke. 1791 erfolgte ein Anbau am Hauſe der 
Nachdem man in Folge von 
Zwiſtigkeiten bis zum Jahre 1825 ein Privat- 
baus als Börſenlokal benutzt hatte, kam um dieſe 
Zeit zwiſchen Gewandſchneidern und den „Börſen⸗ 
Alten“ ein Vergleich zu Stande, in welchem alle 
Börſen-Gerechtſame auf die Kommerz⸗Depu⸗ 
tation übergingen. Man wollte damals eine 
„Börſe auf Aktien“ bauen, der Verſuch mißlaug 
aber und 1836 vereinigten ſich deshalb Senat 
und Rommerz⸗Deputation zum Bau einer be- 
deckten Börſe auf dem Adolph⸗Platz. Am 17. 
Oktober 1836 wurde der Plan von der „Erb⸗ 
geſeſſenen Bürgerſchaft“ im Konvent genehmigt. 
Am 23. November 1839 wurde der Grundſtein 
zu der jetzigen Börſe gelegt und dieſelbe don 
den Stadtbaumeiſtern Wimmel und Forsmann 
für 745,000 Mark erbaut. Am 2. Dezember 
1841 fand die Eröffnung der neuen Börſe ſtatt. 
Nachdem in den Jahren 1859 und 1884 zwei 
Anbauten, die ſüdliche Kornbörſe und die größere 
nördliche Fondsbörſe, letztere mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 875,000 Mark, vollendet worden, 
repräſentirt sig das Börſengebäude aus drei, in 
ſich durch Arkaden verbundenen Abtheilungen. 


zulänglichen Beſcheinigungen verſehene Sen⸗ 
dungen nach Deutſchland expedirt. Die eine ging 
über Holland nach Emmerich und wurde dort 
zugelaſſen, weil die Zollbehörde in Emmerich die 
nur auf die Echtheit der Unterſchrift des Abſen⸗ 
ders bezügliche Beglanbigung des deutſchen Konſuls 
irrthümlich für eine Beſcheinigung ſtattgehabter vor⸗ 
ſchriftsmäßiger Unterſuchung hielt. Die andere 
Sendung kam nach Hamburg — 400 Kiſten und 
400 Fäſſer im Geſammtgewicht von ca. 3500 
Zentnern — und wurde dort mit Recht bean⸗ 
ſtandet. Bei der Größe der Sendung und der 
Schwierigkeit des Rücktransports wurde der Fall 
dem Reichskanzler von Caprivi unterbreitet, wel⸗ 
cher verfügte, daß mit Rückſicht auf die in der 
Union anſcheinend noch beſtehenden Unklarheiten 
über die Forderungen des Fleiſchſchaugeſetzes, 
reſp. der deutſchen Regierung, diejenigen Sen⸗ 
dungen, welche von Amerika vor dem 30. Sep⸗ 
tember ohne zugängliche Zertifikate abgegangen 
ſind, in Deutſchland zugelaſſen werden dürfen, 
vorausgeſetzt, daß ſie hier einer eingehenden Un⸗ 
terſuchung unterzogen werden. In Verfolg dieſer 
Anordnung ſind die 3500 Zentner der North 
Packing Co. im Freihafengebiet Hamburgs ge⸗ 
löſcht worden und werden dort in ſehr eingehen- 
der Weiſe, jedes Stück beſonders geprüft. Da 
alle vor dem 30. September abgegangenen Sen⸗ 
dungen nunmehr in Deutſchland eingetroffen ſein 
dürften, hat die Ausnahmebewilligung der Zu⸗ 
laſſung damit wohl ihr Ende erreicht. 

Bremen, 27. Oktober. Die fakultative 
Leichenverbrennung ſoll nun auch in unſerem 
Freiſtaate eingeführt werden. Der Senat hat 
dieſer Tage den hierauf hinzielenden Bericht der 
Sanitätsbehörde an die Bürgerſchaft gelangen 
laſſen. Derſelbe beſagt, daß der geſundheitliche 
Geſichtspunkt allein nicht maßgebend ſei, daß aber 
die öffentliche Geſundheitspflege ſich damit dieſer 
Frage keineswegs ablehnend gegenüberſtelle; im 
Gegentheil müſſe die Zerſtörung der Leichen durch 
Feuer wegen der Verbütung des Verweſungs⸗ 
prozeſſes als hoch werthvoll (17) bezeichnet 
werden. 

Oldenburg, 28. Oktober. Der Stadtrath 
bewilligte die ſeitens der Regierung von der 
Stadt geforderten Gelder für die Huntekorrektion, 
im Ganzen 336,000 Mark. Damit iſt die Aus⸗ 
führung des Projekts geſichert. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 27. Oktober. Die Unruhen bei den 
Wahlmännerwahlen im Bezirk Parenzo in Iſtrien 
waren weit bedeutender, als es den erſten Be⸗ 
richten zufolge den Anſchein hatte. So entſpann 
ſich zwiſchen den Anhängern der kroatiſchen Partei 
in Santa Domenica, welche in die Häuſer der 
Italiener eindringen wollten, und der Gendarmerie 
ein heftiger Kampf, indem die Kroaten die Gen ⸗ 
darmen mit Steinen bombardirten. Letztere 
mußten, wie der „Cittadino“ meldet, zu ihrer 
eigenen Vertheidigung Feuer geben. Ein Gen⸗ 
darm, ſowie mehrere der Angreifer ſind ſchwer 
verwundet. In Monpaderno wurden nach den 
übereinſtimmenden Berichten der Blätter gegen 
mehrere Italiener Schüſſe abgefeuert, ſo daß viele 
derſelben ihre Häuſer nicht zu verlaſſen wagen. 
Die Wahlen endeten übrigens in Parenzo mit dem 
Siege der italieniſchen Partei; im Ganzen ergaben 
die Wahlmännerwahlen 105 Reſultate zu Gunſten 
der Italieuer, 110 zu Gunſten der Slaven. 

Die Abgeordneten Ritter von Kraus und 
Pernerſtorffer haben dem Obmanne der deutſchen 
Nationalpartei ihren Austritt aus dem Partei⸗ 
verbande erklärt, falls die antiſemitiſchen Abgg. 
Kaiſer und Fürnkranz der Partei noch länger als 
Mitglieder angehören würden. Die Abſtimmung 
der r Herren in der Affaire Schneider 
muß nach Anſicht Kraus' und Pernerſtorffers 
ihren Ausſchluß aus der Partei zur Folge haben. 
Einige Mitglieder der deutſchen Nationalpartei 
nehmen übrigens Anſtoß an den ſozialpolitiſchen 
Anſchauungen Pernerſtorffers und wollen ſelbe in 
der morgigen Parteiverſammlung zur Sprache 
bringen. Abg. Dr. Steinwender wird morgen 
auf ſeine jüngſte Rede beim Dispoſitionsfond 
zurückkommen und verſuchen, derſelben ein mil ⸗ 
deres Urtheil zu ſichern. Freundſchaftliche Vor⸗ 
ſtellungen Bareuthers und Prades haben Stein⸗ 
wender belehrt, daß ſeine letzten Angriffe gegen 
die Linke und die wegwerfende Art, mit welcher 
er die böhmiſchen Angelegenheiten beſprochen, auch 
unter ſeinen eigenen Parteigenoſſen Mißbilligung 
gefunden haben. 

Wien, 28. Oktober. Nach polniſchem 
Muſter verlangte geſtern eine Abordnung floweni- 
ſcher Vertreter im Reichsrathe vom Handels⸗ 
miniſter die Errichtung einer eigenen Zentral⸗ 
direktion für die Krain durchziehenden Staats⸗ 
bahnen in Laibach. Selbſtverſtändlich lehnte Mi⸗ 
niſter von Bacquehem dieſe Zumuthung ab. 

Der Generaldirektor der Südbahn, Schüler, 
erließ eine Kundmachung an das Bahnperſonal, 
in der die Gerüchte über eine bei der Geſellſchaft 
vorgekommene Veruntreuung als böswillige Er⸗ 
findung bezeichnet werden. Ferner wird ver⸗ 
ſichert, daß auch bei einer vorzeitigen Verſtaat⸗ 
lichung des Unternehmens die Rechte des Perſo⸗ 
nals geſichert würden. Es verlautet, daß für 
den Fall der Verpachtung der Südbahn an die 
Regierung Aron Millionen Prioritäten letzter 
Emiſſion, die die Südbahn noch beſitzt, flüſſig ge⸗ 
macht werden ſollen, um aus dem Erlös den 


Die Börſe gehört zu den wenigen öffentlichen! Kaufſchilling für die Linie Wien⸗Trieſt und die 


als 2 *. — zu dem Verhalten Schneiders 
aufgefaßt werde. Gleichzeitig ſpricht der Klub 
feine Zuſtimmung aus zu der Rede Stein: 
ee in der Debatte über den Dispoſitious⸗ 
onds. 

Prag, 28. Oktober. (W. T. B.) Bei 
den heute ſtattgehabten Ergänzungswahlen zum 
Stadtverordneten⸗Kollegium war die Betheiligung 
mäßig; eine Veränderung in dem bisherigen Be⸗ 
ſitzzhtande der Jungczechen ſowie der Altczechen iſt 
nicht eingetreten. 

mberg, 28. Oktober. (W. T. B.) Der 
„Gazeta Lwowska“ zufolge hat der Kaiſer mit 
dem Beginne des Jahres 1894—95 die Errich⸗ 
tung einer mediziniſchen Fakultät an hieſiger 
Univerſität unter der Vorausſetzung der verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Bewilligung der erforderlichen 
Mittel genehmigt. 


Frankreich. 

Paris, 26. Oktober. In einem längeren 
Artikel hatte der „Soleil“ geſtern den Nachweis 
zu führen verſucht, daß die Feindſchaft Spaniens 
für Frankreich im Kriegsfall ſehr bedenklich ſei, 
da es dann nicht über alle ſeine Truppen gegen 
den Dreibund verfügen könne, daß die neue Zoll⸗ 
politik dieſe Feindſchaft aber nothwendig zur 
Folge haben müſſe. In einem zweiten Artikel 
kommt das Blatt heute darauf zurück, um aus⸗ 
zuführen, daß nicht nur die Nichtverlängerung 
der Ausnahmetarife für die Beförderung aus⸗ 
ländiſcher Weine das Weinland Spanien ſehr 
verſtimmen müſſe, ſondern auch die „afrikaniſche 
Frage“ oder genauer die „Tuatfrage“. — „Die 
Tuatfrage bringt uns mit Marokko in Mitbe⸗ 
werbung, und wenn man Marokko anfaßt, ſo be⸗ 
unruhigt man Spanien, welches jenes Land zwar 
einſtweilen noch nicht einverleiben wolle, weil es 
ſich militäriſch noch zu ſchwach fühle, aber es 
doch in Zukunft zu thun wünſche.“ Das fran⸗ 
zöſiſche Expeditionskorps gegen Tugt könne ent⸗ 
weder die Straße über El⸗Golea oder die über 
Igli wählen. Der „Soleil“ empfiehlt die Wahl 
der erſteren, weil ſie von Marokko viel weiter 
entfernt ſei. Uebrigens dürfe man Tuat nicht 
einverleiben, ſondern nur unter franzöſiſche Schutz⸗ 
herrſchaft ſtellen. So fängt es freilich immer 
an. Nach Herrn Ribot handelt es ſich bei einer 
etwaigen Expedition überhaupt nur um eine 
Polizeimaßregel. Ein gewiſſes Aufſehen erregt 
hier ein Artikel der „Army and Navy Gazette,“ 
welche die Behauptung aufſtellt, der von den 
Beys von Tuneſien lange vernachläſſigte Hafen 
von Bizerta werde von den Franzoſen mit ſtar⸗ 
ker Befeſtigung verſehen und zu einem afrika⸗ 
niſchen Toulon gemacht werden, um Sicilien und 
die Seelinie Konſtantinopel⸗Alexandria zu be⸗ 
drohen. Der „Eclair“ erklärt, der Bardovertrag 
geſtatte ſolche Maßregel und Niemanden gehe es 
etwas an. Der Aerger darüber beweiſe nur, daß 
die Engländer Egypten einverleiben wollten (was 
allerdings nicht ganz mit Ribots Erklärungen 
übereinſtimmt), und daß die Italiener Tuneſien 
noch nicht vergeſſen hätten. 

Das Budget der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten hat zu den erſten Interpellationen Anlaß 
gegeben, welche ſchwerlich die letzten ſein dürften. 

uat, Egypten, Nizza, der Pantheonzwiſchenfall, 
die Angelegenheit des Erzbiſchofs von Aix — alles 
iſt zur Sprache gekommen. Daß die Mehrheit 
Herrn Ribot Beifall klatſchen werde, war voraus⸗ 
zuſehen. Die Verſicherung, daß Nizza franzöſiſch 
bleiben ſolle, erregte ſogar Begeiſterung, aber die 
Thatſache bleibt beſtehen, daß eine ſolche Verſiche⸗ 
rung nöthig erſchien. 


Italien. 


Rom, 28. Oktober. (W. T. B.) Das 
parlamentariſche Komitee für den Friedens⸗ 
kongreß giebt offiziell bekannt, daß an dem Be⸗ 
ſchluſſe feſtgehalten wird, wonach die interpar⸗ 
lamentariſche Konferenz zwiſchen dem 3. und 8. 
November und der Friedenskongreß ſelbſt zwiſchen 
dem 9. und 16. November tagen ſollen. 

Rom, 28. Oktober. Namens der republi⸗ 
kaniſchen Gruppe der am römiſchen Friedens⸗ 
kongreß theilnehmenden franzöſiſchen Deputirten 
ſandte ſoeben Graf Duville⸗Maillefeu an Mar⸗ 
quis Pandolfi die Erklärung, die Franzoſen 
würden auf dem Kongreß die elſaß⸗lothringiſche 
Angelegenheit fo wenig zur Sprache bringen, als 
die dentſchen Kollegen dies thun würden. Von 
Deutſchland liefen ſeither weitere Anmeldungen 
von den Nationalliberalen Pfähler, Weber und 
Tſchocke ein. Der Präſident des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſes, Smolka, beauftragte den 
Abgeordneten Ruß mit ſeiner Vertretung. Ueber⸗ 
haupt mehren ſich die Zuſagen aus Oeſter⸗ 
reich ſtark. 

Rom, 28. Oktober. Der „Oſſervatore Ro⸗ 
mano“ erklärt, der Papſt habe niemals zugegeben, 
daß das Zirkular des franzöſiſchen Juſtizminiſters 
Fallieres an die Biſchöfe durch die Umſtände ge⸗ 
rechtfertigt geweſen ſei. Der Papſt habe die 
Nothwendigkeit einer Aufhebung der Pilgerzüge 
zugeben müſſen, aber nicht umhin gekonnt, das 
Zirkular des Miniſters zu beklagen. 

Rom, 28. Oktober. (W. T. B.) Der 
Senator Profeſſor Blaſerna iſt heute Abend 
nach Berlin abgereiſt, um die Univerſitäten Rom 
und Turin bei der Helmholtz⸗Feier am 2. No⸗ 
vember zu vertreten und dem Jubilar eine 
Glückwunſch Areale und den ihm vom König 
verliehenen Großkordon des heiligen Mauritius⸗ 
und Lazarus⸗Ordens zu überbringen. 


Großbritaunien und Irland. 


London, 27. Oktober. Seine Majeſtät der 
deutſche Kaiſer hat dem ausgezeichneten engliſchen 
Portraitmaler Sydney Hodges, welcher dem 
ethnographiſchen Muſeum in Berlin unlängſt ein 
wohlgetroffenes Portrait des verſtorbenen Dr. 
Schliemann zum Geſchenk machte, die große gol⸗ 
dene Königsmedaille verliehen. Der deutſche 
Botſchafter in London, Graf Hatzfeldt, übermit⸗ 
telte dem verdienten Künſtler die hohe Auszeich⸗ 
nung, ihm gleichzeitig in einem Begleitſchreiben 
warm dazu gratulirend. Der huldvolle Akt 
des deutſchen Kaiſers hat in den Kreiſen der 
engliſchen Künſtler eine ſehr beifällige Aufnahme 
gefunden. 
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bes von dem Recorder, Sir Thomas 
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»Der Tiſchlerge elle Wilhelm Golgath aus unverehelichte Klaus, welche feiner Zeit den Mör⸗ Rüböl ohne Handel. 
Altdamm wurde heute von der Strafkammer der der Poſtſchaffnersfrau Wende geſehen hatte Winterraps ohne Handel. 
des hieſigen Landgerichts wegen Urkun den⸗ und bei den Zeugenvernebmungen die Hauptrolle Winterrübſen ohne Handel. 
fälſchung und Betruges zu 6 Monaten Ge- ſpielte, war behufs Rekognition ebenfalls zugegen. Mais per 1000 Kilogramm neuer Donau⸗ 
fängniß verurtheilt. Dieſelbe erklärte zum a Erftaunen, daß kurze Lieferung 163 nom., alter 171 nom. 

* Wegen Sittlichkeitsverbrechen wurde der der Wetzel mit den Mörder der Wende eine Spiritus feſter, per 100 viter a 100 PCt. 
Schiffswächter, frühere Reſtaurateur Brieſe⸗ auffallende Aehnlichkeit habe und zwar in Geſtalt, loko 70er 50,80 bez., loko 50er —,— bez, per 
meiſter aus Grabow a. O. zu 1 Jahr 2 Mo- Sprache, Schnurrbart und Farbe der Haare. Es Oktober 70er 50,00 nom., per Oktober⸗No⸗ 
naten Zuchthaus um) 2 Jahren Ehrverluſi ver» wird heute eine nochmalige Gegenüberſtellung vember 70er 49,90 nom., per November⸗Dezem⸗ 
urtheilt. beider Perſonen erfolgen, na dem der Backen ber 70er 49,50 nom., per April⸗Mai 1892 

— Der Beginn der Schonzeit für bart Wetzels gefallen und das Haar ſo friſirt 70er 51,00 G. 

Rebhühner fürden Reg.⸗ Bez. Stettin worden iſt, wie es bei dem Wendeſchen Mörder Angemeldet: 3000 Ztr. Weizen, 1000 Ztr. 
iſt auf Dienſtag, den 17. November, feſtgeſetzt wahrgenommen wurde. Die Klaus hat ſchon Roggen, —,— Liter Spiritus. 
worden. geſtern die Erklärung abgegeben, ſie nehme mit Regulirungspreiſe: Weizen 228,50, Roggen 

— Herr Stadtrath Matting hierſelbſt iſt ziemlicher Beſtimmtheit an, in Wetzel den Mörder 244,00, 70er Spiritus 50,00, Rüböl —,—. 
von der Regierung zum Vorſitzenden der Ein⸗ der Frau Wende vor ſich zu haben. | eg 
kommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion für die — Wie außerordentlich leicht es iſt, in 

Amerika zu heirathen, iſt bekannt. Eine Viertel⸗ 


Stadt Stettin ernannt worden. 4 
— Für das Geſchäftsjahr 1890—91 find von stunde genügt, alle nothwendigen Formalitäten 
zu erfüllen. Es bedarf keiner Legitimations⸗ 


der Stettiner Bergſchloß⸗ Brauerei 
N Rückforth an Dividende 12 Prozent, von der papiere, keiner Erlaubnißſcheine der Eltern, keines 
Aufgebotes, man holt ſich einfach ſeinen „Hei⸗ 


Elyſium⸗Brauerei 3 Prozent in Vorſchlag 
raths Licens“, den Anmeldeſchein, und geht damit 


gebracht. j . 
Am 24. d. M. fand in Thorn die Einführung zum Squire, zum Geiſtlichen oder zum Bürger⸗ 
meiſter, der den Segen ſpricht. Allerdings iſt 
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erſter Bürgermeister durch den Ober⸗Regierungs⸗ es ebenſo leicht, wieder geſchieden zu werden. 
Rath von Nickiſch⸗Roſenegk ſtatt. Die Stargarder Es gehört zu ganz häufigen Vorkommniſſen, daß 
Zeitung“ bemerkt dazu: Ein komiſcher Zufall Männer oder Frauen geſchieden wurden, ohne 
wollte es, daß der ehemalige liberale Amtsrichter | eine Ahnung davon zu haben, daß die Scheidung 

gegen fie eingeleitet ſei. Während einer Rriſe 


Dr. Kohli in Pyritz, der in ſeinem damaligen 
Wohnort gegen die Wahl des im Pyrig-Saagiger des einen Gatten erfolgen die öffentlichen Auf⸗ 
forderungen zur Klagebeantwortung in irgend 


Wahlkreiſe kandidirenden Landraths von Nickiſch⸗ 
Roſenegk kräftig agitirte, durch dieſen jetzt in einem von Niemandem geleſenen Winkelblatte 
ſein neues Amt eingeführt wurde. Die Herren und das Erkenntniß in contumaciam iſt fer- 
werden noch ſo manche Wahl⸗Reminiſcenzen aus 


Altem Herkommen gemäß empfing geſtern 
der Lordkanzler den neuen Lordmayor und die 
neuen Sheriffs von London, um ihnen die Ge⸗ 
nehmigung ihrer Erwählung ſeitens der Königin 
mitzutheilen. Lordmayor Evans wurde Lord 


hambers, ganz in der althergebrachten Weiſe 
vorgeſtellt. Sir Thomas gab dem Lordkanzler 
eine kleine Lebensbeſchreibung ſeines Klienten, 
wer er ſei, woher er ſtamme und welche vorzüg⸗ 
lichen Eigenſchaften er beſäße. Dieſe letzteren 
hätten es bewirkt, daß er ſchon mit dem 43. 
Jahre zum Oberhaupt der mächtigen City von 
London gewählt worden ſei. Lordmayor Evans 
wäre der erſte Walliſer, welcher dieſe hohe 
Würde ſeit 100 Jahren bekleidet habe. Der 
Lordkanzler erwiderte, es bereite ihm unge⸗ 
meine! Freude, den Lordmayor zu begrüßen. Der 
Recorder habe in ſeiner Aufzählung die Fülle der 
Tugenden des Gewählten noch garnicht erſchöpft. 
Um ſo angenehmer ſei es ihm, die Genehmigung 
der Königin zu der Wahl mittheilen zu könneg. 
Dann ging der Liebeshumpen herum. Jeder 
nahm einen tüchtigen Schluck, worauf kräftiges 
engliſches Händeſchütteln die Förmlichkeit been⸗ 
digte. 

Der größte Theil der Pächter auf den Gü⸗ 
tern Lord Clanricards in Irland hat in letzter 
Woche, von der Ausſichtsloſigkeit des Feldzugs⸗ 
planes überzeugt, die ſeit zwei Jahren rückſtän⸗ 
dige Pacht bezahlt und mit ihrem Gutsherrn 
wieder Frieden geſchloſſen. Die Ereigniſſe der 
letzten Zeit haben die Pächter von der Thorheit 
gar noch länger dem Rathe von Führern 


Berlin, 29 Oktober. Weizen per Oktober 
228,00 — 230,75 Mark, per Oktober⸗ November 
Sr Mark, per November » Dezember 230 75 

ark. 

Noggen per Oktober 243,50 bis 243,75 
Mark, per Oktober⸗November 241,50 Mark, per 
November⸗Dezember 239,50 Mark. 

Rüböl per Oktober 68,50 Mark per April⸗ 
Mai 61,00 Mark. 

Spiritus loko 70er 51,40 Mark, per Of 
tober 70er 50,80 Mart, per November⸗Dezem⸗ 
4 Er —,80 Mark, per April⸗Mai 70er 52,20 

ar 

Hafer per Oltober 175,— Mark, per 
November⸗Dezember 175,00 Mark. 

etroleum per Oktober 23.10 Mark. 


London. Wetter: prachtvoll. 


zu folgen, welche ſie, nachdem ſie den Streit l N stig. Die „National Zeitung“ verbürgt fi . 
mit der Gutsherrſchaft heraufbeſchworen, offen der früheren Heimath auszutauſchen Gelegenheit für die Wahrheit . Borkommmiſſes Berlin, 29. Oktober. Schluf⸗Courſe. 

im Stich und ihrem eigenen Schickſal über⸗ gehabt haben. N Pe welches ſich Anfangs dieſes Monals in Cin⸗ Preuß. Confols 4% 108,26 | London fur 209,40 
ließen. Für Kartenſpieler iſt eine Er⸗ einati zugetragen haben ſoll: Vor ihren Mann, Pence Neigen. 55, 8400 Augen herz un 


indung von Wichtigkeit, welche Adolf Poppe in einen biederen Deutſchen, Namens Lorenz, trat] Bon Pfandbriefe 2½% 8600 Paris kurt 80,56 


Nuß land. oda (Sachſen⸗Altenburg) gemacht und auf welche anfangs Oktober ſeine Frau und die er] Nalieniſce Nente 58,20 | Belgien kurz — 
Petersburg, 25. Oktober. Aus dem Nor⸗ſer auch ſchon ein deutſches Reichspatent erhalten fee funf Kinder 1 kt ihm, daß ſe ich nage. Getteente Os 89,20 Neue Dampfedeng, 2 
den und dem Innern, namentlich aber aus dem hat. Die Erfindung beſteht in einer Maſchine, von ihm verabſchieden wolle, weil fie am Le RL. RE 1,00 
von der Hungersnoth betroffenen Wolga- und die dazu dient, die Spielkarten nach Beendigung Tage zu heirathen gedenke. Herr Lorenz faßte Sardisch 8% Wente! 4.80 . 
Dougebiet kommen die Nachrichten von den Vor⸗ eines Spieles zu miſchen, und fo eine Arbeit zu die Sache als Spaß auf, gab ihr eine ſcherzhafte a be et e e l dem, 
boten des Winters, dem erſten Schueefall und verrichten, die bisher von Händen ausgefüyrt Antwort und fing erſt an, au ihrem Verſtande te. do. went c 64.9550 Ulti en 
der erſten Kälte, bei welcher die Temperatur bis wurde und dem Geber nur zu oft Verdruß bes zu zweifeln, als fie im Ernſt bei ihrer Ankün⸗ Nette 6% Goldrente 84,60 osenrfe: 


Oeſterr Banknoten 178,16 | Disconto⸗Commandit 171.90 
Ruf, Banknot. Caſſa 509,85 | Berliner Sa 186,40 
do. do. imo 205,75 | Oeſterr. Credit 148,9) 
Jationl-Oyp.⸗Cred.⸗ Donamite⸗Truſt 140,75 
Geſellſchaft (110) 4½% 102,25 Bochumer Gußſtahlſabrit 116,18 
do. (110) 4% 99 20 | Yaurapütte — 10 
do. (100) 4% 96,00 | Harbener 181,40 
B. Hyv.⸗A.-B.(100 4% Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 144, 
V. - VI. Emiſſton 10149 [Dortm. Union St.⸗Pr. 60% 62,25 
StettBulc.⸗Act. L itt. B. 111,16 Oſtpreuß. Südbahn 78 00 
StettBulc.⸗ Priorität. 124,25 Mariendurg⸗Mlawla⸗ 


veitele, jo oft er feinen Gegnern mehr oder 
weniger ſchlechte Karten gegeben hat. Dieſe 
Maſchine hat die Geſtalt eines Käſtchens mit 
einer Einwurfsöffuung für die Spielkarten, welche 
durch eine Reihe beweglicher Platten von unten 
gehalten werden. Durch ihr eigenes Gewicht 
fallen die Karten in ſchräger Richtung nach unten, 


auf 8 Grad unter Null ſank. Die Schifffahrt 
iſt an einigen Orten eingeſtellt. Es genügten 
einige Tage dieſes Naturwechſels, um den in den 
betreffenden Gebieten herrſchenden Nothſtand faſt 
zu verdoppeln. Unſere Statiſtiker haben jetzt 
ausgerechnet, daß zur Unterſtützung der hungern⸗ 
den Maſſe bei einer Verabfolgung von nur weui⸗ 


digung verharrte. Nun verſuchte er, wie er 
meinte, ſie von einer tollen Idee abzubringen. 
„Siehſt Du, mein liebes Kind,“ ſagte er, „Du biſt 
ja ſchon mit mir verheirathet.“ Aber da kam er 
ſchön au. „Wir ſind verheirathet?“ rief ſie, „kein 
Gedanke! Wir ſind ſeit 2 Jahren geſchieden.“ Und 
damit überreichte ſie ihm das Scheidungsdekret, 


gen Kopeken pro Kopf und Tag ein Geldbetrag ſobald dieſe Platten an den Stiften einer Trommel] welches fie ſchon vor zwei Jahre lte e. Ftett Maſginenb. Aus. e e 3, 
erforderlich iſt, welcher den Betrag der neuen abgehoben werden, was durch ein Uhrwerk ge Et dalle 98 im Staate Leros betrgt und pe e Zu Norbeutieer es 1100 
Aprozentigen Goldanleihe um das Bierfache über⸗ ſchieht. Da die Stifte unregelmäßig vertheiltſ es hatte Gültigkeit in aller Form Rechtens. Die k e ano | Ambunes 39,00 
fteigt. Wenn ſchon der erſte Beginn des Win- ſind, jo fallen auch die Karten ſtets in neuen Ehe war durchaus keine unglückliche. Aber die ** 6 | Brangolen n 
ters die allgemeine Lage gewiſſermaßen über Lagen herab, jo daß man ſie vollkommen gutf ſpekulative Frau hatte gemeint, fie würde ſich Tendem matt. 


gemiſcht in Empfang nehmen kann. Mogeln 


Nacht ſo verſchlimmern konnte, ſo muß man ſich 
giebts dabei nicht! 


unwillkürlich fragen, was nun werden ſoll, wenn 
der eigentliche ruſſiſche Winter ſeine Herrſchaft 
halten wird, alle Fahrſtraßen und Wege durch 
Schnee und Eismaſſen geſperrt und ſelbſt der 
Eiſenbahnverkehr, wie es ſtets der Fall iſt, Tage 
lang unterbrochen ſein wird. Selbſt die großen 
„öffentlichen Arbeiten“, durch welche der Staat 
und die Privatgeſellſchaften die hungernden 
Maſſen in Nahrung ſetzen wollen und zu welchem 
Zwecke die neue Zprozentige Anleihe abgeſchloſſen 
worden iſt, werden ruhen müſſen. Es iſt eine 
böſe Zeit, welcher Rußland in dieſem Winter 
entgegengeht und die Stimmung iſt in Stadt und 
Land eine ſehr getrübte. Die ruſſiſchen Dichter 
und Schriftſteller haben ſich zuſammengethan, 
um ein „Sbornik“, ein literariſches Sammel- 
werk herauszugeben, deſſen Reinertrag zu Gun⸗ 
ſten dor Nothleidenden beſtimmt iſt. In dem 
Werke ſollen Gedichte und Eſſays der beliebteſten 
jetzigen ruſſiſchen Schriftſteller veröffentlicht wer⸗ 
den. Es ſei hier noch ein arger Fehler berich⸗ 
tigt, welcher jüngſt dem ruſſiſchen offiziellen 
Telegraphen unterlaufen iſt. In einem an alle 
Blätter verſandten Telegramm aus Odeſſa hieß 
es: „Die in den ſüdruſſiſchen Gouvernements 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 28. Oktober. Eine begreifliche Auf‘ 
regung hatte 2 der Einwohner Spandaus bei 
der Kunde von Wetzels Ergreifung bemächtigt. 
Der Bahnhof war vom frühen Morgen ab von 
Menſchenmaſſen dicht DER: Alles wollte 
Wetzel ſehen. Die Polizei konnte ſchon um die 
Dämmerſtunde des Verkehrs kaum Herr werden, 
und hatte ſich darauf vorbereitet, militärische 
Hülfe zur Aufrechterhaltung der Ordnung in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Dies iſt denn auch geſchehen. 
Der Polizeiinſpektor Lindau hatte ſich in Be⸗ 


vielleicht einmal verbeſſern können, und hatte ſich 
für alle Fälle ſo eingerichtet, daß ſie zu jeder 
Zeit frei ſein könne. Mit der Scheidungs⸗ 
beſcheinigung in der Taſche hatte ſie dann 
zuhig zwei Jahre weiter ihres Amtes in 
ſeinem Hauſe gewaltet, ohne ſich je zuvor ver⸗ 
rathen, und hatte gewartet, bis „der Rechte“ ge⸗ 
kommen. Jetzt nun war das der Fall. Was 
blieb dem Manne zu thun übrig? Er ließ ſie 
ziehen und gab ihr großmüthig noch einige hun⸗ 
dert Dollars mit auf den Weg. 

— Was der Prinz von Wales raucht darüber 
belehrt uns die in Mannheim erſcheinende 
„Süddeutſche Tabakzeitung“ folgendermaßen: 
Der Beſitzer des bekannten Reſtaurants Delmonico 
in New⸗Jork hat ſoeben ein Geſchenk erhalten, 
das gar manchen Gourmet mit Neid erfüllen 
könnte, obgleich daſſelbe nicht aus etwas Eßbarem, 
ſondern in etwas „Rauchbarem“ beſteht, nämlich 
fünfundzwanzig der feinſten Zigarren, die von 
einem der bedeutendſten Fabrikanten in Kuba 
an Mr. Delmonico geſandt worden ſind. Dieſe 
Zigarren ſind von der nämlichen Qualität, wie 
ſie für den Prinzen von Wales angefertigt werden, 
der für dieſelben 1800 Dollars (ca. 7600 Marl) 
per Tauſend bezahlt und die, wie der 
Fabrikant behauptet, ihn ſelbſt 1 Dollar das 
Stück koſten, den Preis für Transport ꝛc. 
gar nicht mitgerechnet. Die Zigarren find mit 
größter Sorgfalt aus dem feinſten Tabak, der in 
Buelta⸗Abajo in Kuba gewonnen wird, bereitet. 
Die Zigarren ſind wohl die theuerſten, die je 
nach den Vereinigten Staaten und ſicher auch 
nach Europa gelangt find, denn die in den Handel 
kommenden höchſtbewertheten koſten 2,15—3 Mk. 
das Stück. Es wird zwar auch manchmal 4,25 
Mark (1 Dollar) für das Stück gefordert, doch 
ſind die Zigarren lediglich dieſelben, welche für 
2,15—3 Mark zu kaufen find. Der Extrapreie 
rührt nur davon her, daß man ſie in eleganter 


Bremen, 28. Oktober. (Börsen ⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Stetig. Loko 6,05 Mark Br. — Baum- 
wolle ſchwach. 

Wien, 28. Oktober, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Herbſt 10,75 G. 10,85 B., 
per Frühjahr 10,15 G., 10,20 B. Roggen per 
Herbſt 10,35 G., 10,45 B, per Frühjahr 10,70 
G., 10,75 B. Mais per September⸗Oktober 6,65 
K., 6,75 B., per Mai⸗Juni 6,45 G., 6,50 B. 
Hafer per Herbſt 6,40 G., 6,50 B., per Früh⸗ 
jahr 6,85 G., 6,90 B. 

am, 28. Oktober. Java Kaffee 
good ordinary 50,00. 
p 8 Oktober, Nachmitt. 4 Uhr 


Bancazinn 
28. Oktober, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
beh., per November 252, per März 269 
Roggen loko höher, do. auf Termine 
höher, per Oktober 242, per März 250. 
Raps per Herbſt —.—. Rü böl loko 32,00, 
per Herbſt 31,37, per Mai 32,87. J 
Antwerpen, 28. Oktober, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. . 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 
15 bez. u. B., per Oktober —,— bez., 15 
B., per November —, — bez., 15,25 B., per 
Januar⸗April —,- — bez., 15,50 B. — Ruhig. 
Paris, 28. Oktober, Nachmittags Rob: 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 34,50. 
Weißer Zucker beh., Nr 3 per 100 


Aus den Provinzen. 


Köslin, 29. Oktober. Geſtern Nachmittag 
½3 Uhr brach auf der Beſitzung des Guts⸗ 
beſitzers Schwarz in Todenhagen in dem ge⸗ 
meinſamen großen Pferde-, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtalle abermals Feuer aus, welches 
das umfangreiche Gebäude in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit in Aſche legte. In den 
Flammen kamen 8 Kälber um. 120 Haupt 
Rindvieh waren zum größten Theile auf dem 
Felde, ebenſo die Pferde. Bis auf die verbrann⸗ 
ten Kälber konnten die im Stalle befindlichen 
Thiere gerettet werden. Der Brand brach in 
dem Momente aus, als die zur Abſchätzung des 
kürzlich dort ſtattgehabten Brandſchadens an⸗ 
weſenden Agenten ſich nach dem Herrenhauſe be⸗ 
geben hatten. Es liegt zweifellos böswillige 
Brandſtiftung vor. 

Prenzlau, 28. Oktober. Uebermorgen 
ſindet hierſelbſt das Richtfeſt der neu erbauten 


von Kartoffeln.“ 2 
Petersburg, 28. Oktober. Wie man ber 
„Politiſchen Korreſpondenz“ meldet, wird das 
Aufenthaltsrecht der Juden in Sibirien die Ein⸗ 
ſchränkung erfahren, daß dieſelben ihren Wohnſitz 
künftighin wenigſtens hundert Kilometer weit 
von der chineſiſchen Grenze nehmen müſſen. Des 
Ferneren hat die ruſſiſche Regierung verfügt, 
daß den Familien von nach Sibirien verbaunten 
Juden, welche ſich den letzteren nicht unmittelbar 


Paris 28. Oktober, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Träge. 


bei deren Verſchickung anſchließen, nicht mehr gleitung eines Kommiſſars nach Berlin begeben, f : ie Fi. 3 cours v. 27. 
geftattet Be id an een e um auf dem biefigen Anhalter Bahngofe den ange ſgalere beit ee an Bann 30/9 amortifirh. Rente 99,42½0 96,40 
Zeitpunkte zu den Deportirten nach Sibirien zu) Mörder in Empfang zu nehmen und deſſen 3 rg Zoll 3 al.,. 95,97 ½ 95,90 
5 Weitertransport nach Spandau zu leiten. Der (engliſch) lang und wie es heißt, ſoll der eng⸗ 4½% Anleihe 5 | 105.929], 
egeben. Bahnhof war nicht abgeſperrt, weshalb ſich ein liſche Thronerbe täglich drei bis dier davon Fintienifche % Mente 77 ½ 88,7 
Bulgarien zahlreiches Publikum ein efunden hatte. Auf der rauchen, ſeinen Freunden aber nur ſehr felten Oeſterr. Goldrente 2⁵ —— 
1 N 5 : 1255 8 f welche anbieten. Mr. Delmonico find für eine 4% ungar. Goldrente 90,31 
* Nach einer Mittheilung, die uns aus Stations⸗Polizeiwache erwartete auch die Geliebte Zigarre 3 Dollars (12,75 Mark) gebot 4% Ruſſen de 1880 ee 
Sofin zugeht, iſt die durch die Wlätter ge. Wetele, weiche mit dun feiner Zeit bie gieiſe den doch hat er vag Gebot auriitgnotelen. . 4% Rufen de 180 ce, 94,10 
angene Meldung, daß die Pforte gegen die nach Stettin gemacht hatte, Fräulein Anna] 5 4% unifiz. Egypte r 483,12 


— In Toulouſe läßt ein 5 täg⸗ 


2 7 fi 7 4 P 1 2 
rägung bulgariſcher Münzen mit dem Bildniſſe Mendel, die Ankunft des Mörders. Gegen 6, lich ſieben große Elephanten auftreten, deren Lei⸗ 


67575 
Davert Türken „32. Zus 1757 ½ 17,47½ 
61,00 60,60 


di be, voll- Uhr lief der Zug ein, in deſſen zweitletztem \ I N ] 
n Er a te 25 diesen Wagen der Verdrecher und ſeine Begleiter ſaßen. tungen großen Beifall finden. Als man ſie am Türtiſche Boofe. .. 2... 2220 j 
Münzen auch die Zirkulation im türkiſchen Reiche Nachdem die Reiſenden ausgeſtiegen waren, Freitag Morgen zur Träuke führte, entlief einer % Privil, Türt. Obligationen. 406,00 
wurde das Koupee geöffnet: es entſtieg dem-|von ihnen feinem Kornak und begann mit der | Fraizofen cunecneeeeneeneeen 617.50 


nicht verwehrt, ſondern nur Erkundigungen dar e 


h > . f nr ; ündlichen Verwüſtung eines benachbarten —— 5 
er eingezogen, welche Bewandtniß es mit der ſelben zunächſt ein Beamter, dann der er 3 Priorität 

Herstel ehen Fete und die Sage, nach- Raabmörder, welcher, von dem Polizei ⸗In⸗ Salfeejanegavtene. Dann drang er in das „nahe a rin RER. 9995 
dem fie befriedigende Aufklärungen erhalten hat, ſpektor Lindau in Empfang genommen, durch affeehaus ſelbſt ein, wo er fi auf allen Sei⸗ 7 de Prias , BEE 747,00 

g dig ng ‚ Lone j in ten im Spiegel abgebildet erblickte. Er gerieth ‚ ) 

auch nicht weiter verfolgt. das ſpalierbildende Publikum geführt wurde; in in W gebild eintli 8 „ descompte 438, 
der Möckernſtraße ſtanden zwei Droſchken für den nun in Wuth gegen feinen vermeintlichen Geg⸗ Insdit ton cer. 1240,00 

Afrika. Weitertransport nach dem Bahnhofe Thiergarten ner; die nach allen Seiten flüchtenden Gäſte eher d 257, 
Maſſowah, 28. Oktober. (W. T. B. bereit. Die Fahrt ging unter Bedeckung von und Kellner ſchienen ihn noch mehr zu reizen; Meridional-Aktieu. wol ll 595,00 
(Meldung der „Agencia Stefani“.] Heute begann vier berittenen Schutzmännern vor ſich. Wetzel er zerſchlug Tiſche, Stühle, Billard, Schank⸗ dan eee 121 05 
vor dem Militärgerichte der Prozeß gegen Cage war doppelt geſchloſſen: Handſchellen, welche kiſch u. |. w. Als er nichts mehr zu zerſchlagen xl Tigts⸗Antan. . 125 
naſſi, Livraghi und Genoſſen. Es wurde die durch eine eiferne Stange verbunden waren, um: fand, drang er in die Küche und den Hof, wo Suctnatktien 9780,00 
Anklageſchrift verlefen und das Verhör Cagnaſſis ſchloſſen feine Arme, und außerdem war er er eine Menge Flaſchen klein machte. Dann d P 7. SEN —— 
zu Ende geführt. Die Ar zahl der Zeugen bes) Mittels Ketten gleichfalls an den Armen gefeijelt. kebrte er um, ging über die Allee Lafagette nach Credit Lyonnais e 790,00 
trägt 93. Er ſchritt gebeugt daher und trug einen ſchwarzen einem Hauſe, in welchem er den erſten Caz pour le Fr. et l’irang. ... —.— 
Hut und einen dunklen Anzug. Sein Backen⸗ 70 5 ſenen e die Eine Tölt e e e . 575,00 

barch hatte ihm ei as anderes Ausſehen ver⸗ feinen Tritten krachte. r ſtieß] >: i 5 
Stettiner Nachrichten. 8 Hell ee große, 7 75 Ge⸗ er mit einem Schlag ein, konnte nun aber nicht an ren ee 38400 
Stettin, 29. Oktober. Im Wahlkreisſſtalt mit der fahlen Geſichtsfarbe einen unheim⸗ weiter und fing an, die leichte Wand einzu⸗ 25 ns Ie 9512 
Stolp⸗Lauenburg hat, wie nunmehr feſt⸗ lichen Eindruck. Den Weg vom Eiſenbahn⸗ drücken. Jetzt kam endlich der Kornak heran, Wechsel auf deutſche Plätze 3 Mt. 193" 

ſteht, der Kandidat der freiſinnigen Par⸗ wagen bis an die Droſchke mußte Wetzel in der mit einigen Worten und etwas Zucker das Wechſel auf London kurz 71 25 23 ½% 

tei Dau über den Kandidaten der möglichſt ſchnellem Gange zurücklegen, fo daß er Thier beruhigte und wie ein Lamm fortführte. Cheaue auf Londn 25.25 
Konſervativen v. d. Oſten mit er⸗ nur kurze Min für das Publikum ſichtbar war. Alle Zuſchauer waren ſprachlos ob dieſer plötz⸗ Wechſ. Amſterdam k... 206,87 
heblicher Majorität den S ieg da⸗ Zehn Minuten vor acht Uhr ift der Trans⸗ lichen, vollſtändigen Umwandlung des gewaltigen, Wee e e 213,00 
EEE, und ift es nach dem Wahl⸗ port in Spandau eingetroffen. Der Kriminal- wüthenden Thieres. oo Babe dr EHRE LEN 445,50 
ergebniß zweifellos, daß auch die Landbevölkerung Inſpektor v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem hatte ſich Robinson Alflen REN 87980 
zum großen Theil liberal gewählt hat. Die dorthin begeben, um der erſten Vernehmung bei⸗ Börſen⸗ Berichte. Webinſou⸗ Aktien. 76,20 


Stettin, 29. Oktober. Wetter: Schnee 


zuwohnen. Es handelt ſich dabei um die Er⸗ ; 
und Regen. Barometer 770 Millimeter. Tem- 


mittelung der durch Wetzel angegebenen 
Komplizen, welche nach den von ihm angegebenen peratur 3“ Reaumur. Wind: NO. 

Namen bisber nicht gefunden werden konnten. Weizen wenig verändert, per 1000 Kile⸗ 
Der . Amtsrichter Telle, gramm loko 215 —226 bez., per Oktober 228,50 
Bürgermeiſter Kölze und Stadtperordneten⸗Vor⸗ bez., per Oftober- November 227,50 bez., per No⸗ ze ladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 

ſteher Neupert erwarteten den Raubmörder auf vember⸗Dezember 227 B. u. G., per April⸗ ndon, 28. Oktober Chili⸗Kupfer 
dem Bahnhof. Daſelbſt hatten auch 22 Sol- Mai 1892 227,50 G. 46,75, per 3 Monat 47,50. . 
daten von 4. Garde⸗Regiment z. F. mit zwei Roggen feſt, per 1000 Kilogramm lolo ndon, 28. Oktober, 5 Uhr 48 Min. 
Unteroffizieren und einem Feldwebel Aufſtellung 215—234 bez., per Ottober 244,00 bez., per Silber 44,12, Kupfer —,.—, Zinn 90,37, 
genommen: die Soldaten waren mit je 10 Ottober⸗November 239,00 bez., per November⸗ Blei 12,00. ! 

ſcharfen Patronen ausgerüſtet und bildeten Dezember 236,50 B. u. G., per April⸗Mai 1892 Leith, 28. Oktober, Nachmittags. Getreide⸗ 
Spalier, als Wetzel den Perron betrat. Die 230 bez. markt. (Schlußbericht.) Markt ſtramm, aber 


Mehrheit der für Dau abgegebenen Stimmen 
dürfte ſich auf ca. 4000 belaufen. 

* Der Winter hat bereits ſeinen Einzug 
angekündigt. Heute fiel der erſte Schnee. 

— Die hieſige Polizei verfolgt wieder einen 
Mann wegen eines Sittlichkeitsver⸗ 
brechens. Derſelbe hat am Sonntag ein 
junges Mädchen auf der Landſtraße hinter Cap 
cheri vergewaltigt und ihr 10 Mark geraubt. 

* Der Handelsfrau Wilhelmine Page aus 
Neumark iſt am 21. d. Mts. früh Morgens auf 
dem Wege vom Petroleumſchuppen an der Alt⸗ 
dammerſtraße bis zur Lanugenbrücke von ihrem 


London, 28. Oktober. 96%, Jabazu cer 
lolo 15,25, ruhig. — Rüben reo bau 8: r foto 
12,87, ruhig. — Centrifugal⸗Cuba —. 

London, 28. Oktober. Au der Küſte 2 Wei⸗ 


Wagen eine graue Pappſchachtel mit einem Ueberführung vom Bahnhofe in Spandau. nach Gerſte per 1000 Kilogramm loko pom⸗ leblos. 
ſchwarzen Damenkleid im Werthe von 40 Mk., dem a ae erfolgte wiederum merſche 160—165 bez., Märker 165— 175 bez. Glasgow, 28. Oktober, Nachm. Roh⸗ 
ſowie einem Winterhut von 9 Mark Werth ges mittels Droſchke. In letzterem angelangt, ſchritt Hafer per 1000 Kilogramm loto 168 ei ſen. e e Mixed n' mbres war- 
ſtohlen. man ſogleich zu einem eingehenden Verhör. Die bis 170 bez. ö rants 47 Sh. — d. 


Nr. 7 11,37. Kaffee per Januar vd. 9 


2 


Schiffs⸗Unfälle. 

Kiel, 27. Oktober. Das ſtürmiſche Wetter 
der letzten Tage hat bereits verſchiedene Stran⸗ 
dungen an der holſteiniſchen Oſtküſte zur Folge 
gehabt. Ein beſonders trauriger Unfall ereignete 
ſich heute Morgen vor der Kieler Bucht, dem 
ſelben fielen leider zwei Menſchenleben zum 
Opfer. Der Segler „Auna Margarethe“, Kapi⸗ 
tän Peters aus Breiholz, mit einer Ladung 
Kopfſteinen von Halmſtad (Schweden) nach Kiel 
unterwegs, ſprang unter Fehmarn leck; trotzdem 
wurde die Fahrt nach Kiel bei dem ſtürmiſchen 
Wetter fortgeſetzt und zwar unter ununterbroche⸗ 
nem Pumpen. Zwei Kilometer von Laboe iſt der 
Segler alsdann geſunken und zwar Morgens um 


3 Uhr. Die Beſatzung des Schiffes, der Kapitän 


Peters, der Steuermann Marquardt aus Rends⸗ 
burg und der Schiffsjunge Jeſſon aus Schleswig 
gingen über Bord und von dieſen ſind der Kapi⸗ 


| tin und der Steuermann ertrunken. Der Schiffs⸗ 


junge Jeſſen, mit einem Oelanzug bekleidet, iſt, 
nachdem das Schiff geſunken, zurückgeſchwommen 
und hat ſich an die Maſtſpitze die 10 Fuß aus 
dem Waſſer emporragt, angeklammert. Gegen 
Morgen geht der Oberlootſe Herrenbrodt bei 
Laboe am Strand und entdeckt mit feinem Fern⸗ 
rohr die Maſtſpitze, ſogleich aber auch, daß ſich 
ein fremder Gegeni'and an demſelben befindet. 
Als erfahrener Seemann ſchließt er, daß es ein 
Menſch ſein muß und beginnt mit deſſen Rettung. 
Von den am Strande anweſenden Perſonen wer⸗ 
den einige aufgefordert, ſich freiwillig an dem 
Rettungswerk zu betheiligen; es melden ſich der 


40 Kapitän Vöge und die Steinſchiffer Pauſtian und 


Steltenburg. Das Boot wird beſtiegen und die 
Uuglücksſtelle erreicht, worauf unter großen An⸗ 
ſtrengungen der halberſtarrte Jeſſen ins Boot 
Eich und ſo 1 wurde. Volle fünf 

tunden hat der Schiffbrüchige ſich am Maſt 
feſtgehalten, ohue Stiefeln und Mütze, jedoch von 
dem Oelanzug geſchützt, der Waſſer und Kälte 
abhielt. Um 8 ½ Uhr traf das Rettungsboot 
in Laboe ein, von den inzwiſchen am Strande 
zahlreich Verſammelten jubelnd begrüßt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 29. Oktober. Die geſtrige Prinzipal⸗ 
Verſammlung der Buchdrucker konſtatirt, daß 


mit Ausnahme des ſozialiſtiſchen „Vorwärts“ 


keine Druckerei in Berlin die Forderung der 


Gehülfen bewilligt hat. Die Verſammlung der 
Gehülfen beſchloß, heute nochmals ihre For⸗ 
derungen an die Prinzipale zu formuliren und 


überall da, wo dieſelben nicht bewilligt werden, 
die Ueberarbeit zu verweigern. 

Kopenhagen, 29. Oktober. Die Zaren 
familie mit den Mitgliedern des Königlichen 


Hauſes iſt Vormittags von Fredensborg eingetroffen. 


Der Budgetausſchuß wählte den Gutsbeſitze; 


Tutlin (Linke) zum Wortführer, anſtatt des bis⸗ 


herigen Wortführers Redakteur Hoerup (radikal). 

Paris, 29. Oktober. Geſtern Abend wurde 
in Verſailles der Verſuch gemacht, zwei Expreß— 
züge im Weſtbahnhofe zur Entgleifung zu brin⸗ 
gen durch das Abſchneiden der telegraphiſchen 
Signaldrähte, ſo daß die Weichen und Sema- 
phoren nicht funktioniren konnten. Ein Zufall 
führte die rechtzeitige Entdeckung herbei. Die 
Thäter ſind unbekannt. 

Breſt, 29. Oktober. Die Geiſtlichkeit der 
Ludwigs⸗Kirche ließ neben der franzöſiſchen Fahne 
auch die ruſſiſche Fahne auf dem Thurm der 


Kirche hiſſen, worauf die Volksmenge eine ruſſen⸗ 


freundliche Demonſtration inſcenirte. Die ruſſi⸗ 
ſchen Matroſen werden, wo immer ſie ſich 
zeigen, demonſtrativ gefeiert. Nächſten Sonntag 
wird die Stadt den ruſſiſchen Offizieren ein 
großes Banket geben. 


Breſt, 29. Ottober. Anläßlich der An“ 
weſenheit der ruſſiſchen Schiffe fand geſtern ein 
Fackelzug ſtatt. Die Stadt war feſtlich er⸗ 
leuchtet. 

Rom, 29. Oktober. Der König wurde bei 
ſeiner Aukunft vom Erzbiſchofe, ſämmtlichen Be— 
hörden und einer ungeheuren Volksmenge am 
Bahnhofe empfangen. Es wurden demſelben 
großartige Ovationen dargebracht. Der König 
empfing die Behörden im Stadthauſe und er- 
ſchien drei Mal auf dem Balkon unter dem end— 
loſen Jubel des Volkes. Die Manifeſtationen 
begannen von Neuem, als der König ſpäter das 
Grab Viktor Emanuels beſuchte. Abends erfolgle 
wiederum unter großem Andrang des Volles die 
Rückreiſe nach Monza. 

London, 28. Oktober. Nach einer Privat‘ 
meldung aus Japan hat heute Vormittag in 
Hiogo und Oſaka ein ſtarkes Erdbeben ſtattge⸗ 
funden, (welches erheblichen Schaden angerichtet 
hat. Zahlreiche Perſonen haben das Leben 
eingebüßt, die telegraphiſchen Verbindungen find 
unterbrochen. 

Cork, 29. Oktober. Dillon wurde geſtern 
Abend trotz des Schutzes eines ſtarken Polizei⸗ 
aufgebotes von der wüthenden Volksmenge ver- 
folgt. Sein Wagen wurde angehalten, mit 
Steinen beworfen und Dillon ſelbſt ſchwer miß⸗ 
handelt. Beim Ausſteigen erhielt derſelbe einen 
Knüttelhieb über die Beine, welcher ihm das 
Gehen unmöglich machte. Der Wagen wurde 
vollſtändig ruinirt, die Menge verfolgte den⸗ 
ſelben ſchreiend und Steine werfend bis nach 
Mayfiels. Die Polizei zog, trotzdem ſie ſchon 
umfaſſende Sicherheitsmaßregeln getroffen hatte, 
Militärverſtärkungen herbei. 
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Offene 5 


Männliche. 


. 
senken 


Engros. Engros. 
Die ſo beliebten 


Matrosen- Yılzhüte 


für Damen und Mädchen 
a find in großen Sendungen u. in allen 
Farben wieder eingetroffen, u findet der 
Einzelverkauf 
derſelben zu ſtreng feſten 
Engros-Preiſen täglich von 
I 9—12 uhr Vormittags und 2—6 
Uhr Nachmittags ſtatt. 


Bernhard Beermann. 


—r,, ſ!!!.:.:.:.:... —ꝙꝗ—.1 0 — 
Ein ordentlicher Knabe, der Bäcker werden will, kann 
eintreten bei Krüger, Grabow, Breiteſtr 12. 


2 tüchtige Rockarbeiter 
für feine beſtellte Arbeit verlangt a 
Splittſtraße 3, 3 Tr. l. 


Ein Schlächter als Kochsmaat 


wird verlangt bei i 
A. Hildebrandt, Bollwerk 7. 


„ Stellenſuchende jeden Berufs placirt 
ſchnell Reuters Burenu, Dresden, Oſtra⸗ 
Allee 35. 


Allee 35. 
Gm Tichtiger Schnieldergeſelſe wird verlangt (beſtellte 


2. 11; ARE Bollwerk 37, 4 Tr. 
6 ⅛ TEASER 2 Heiligegeiſtſtraße 3/4. 
Weibliche. S. Engros. 


Engro 


m 


Eine Maſchinennähterin auf Jackets wird verlangt 
Albrechtſtr. 6, 4 Tr. 


er Handnähterinnen auf Hoſen werden verlangt 
3 Baumſtraße 21, v. 3 Tr. 
v Eiſſe Anfwärterin wird ſofort verlangt 
Mittwochſtraße 24, 2 Treppen. 
Nufwärterin für die Vormittage ſofort verlangt 
obere Schuhſtr. 3, 3 Tr. 


Prämiirt. 
hupach 


5 


* 


& 


0. 9 10 E nel); Roßmarktſtr. 18, 


Filiale: Züllehow, Chauſſeeſtr. 52, 


empfiehlt anerkannt beſte 


wollene Strickgarne 


in größter Farbenauswahl von 2 Mk. an per Pfund. 


Zephyr, Perſiſche, 


Neuheiten in 
Geſtrickte wollene Damen⸗ 


röcke von M. 1,40 an, Tüchern für Damen, 
Kinderröcke „ „ 0970 „ Wollene Kapotten und Mützen für 
Damen⸗Weſten Vi 1,0 „ Kinder von M. 0,75 an, 
Herren⸗Weſten „ „ 2,50 „ Wollene Damen- und Kinder-Hand⸗ 


Burſchen⸗Weſten „ „ 1,80 „ ſchuhe und Strümpfe. 


| Tauben, Gobelin-, 
Mohair und Germania⸗Nock- Wolle. 


Kopf⸗Shawls, Kapotten und wollenen 


An die geehrten Bewohner 
v. Stettin u. Umgegend. 


Wegen Umzug verkaufen wir Damen: 


ſtiefel, Herreuſtiefel, Kinder 
ſtiefel bedeutend unter dem Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe. 


Gerth & Lüth, 


Breiteſtraße 56, 
Nord⸗ u. Süddeutſche Schuhfabrik. 


SS S SSS Seo 
Schaufenſter⸗Rouleaur, 
Glasſirmen, 
Glasbuchſtaben 


Ein geübtes junges Mädchen kann an Damenmäntel 
helfen CEliſabethſtr. 6364, Stfl. J. 

Maſchinennähterin mit Maſchine, gr. Knabenanzüge, 
wird verlangt Roſengarten 31, vorn 1 Tr. 

Geübte Weſtennähterinnen außer dem Hauſe verlangt 
Roßmarkt 13, 3 Treppen. 


Wäſcherollen 
in beſter Ausführung unter Garantie. 


J. Gollnow, Stettin. 


ae eee FH. Stoeter Nach, Schulzenstr. 7, 
Vermietbungen. Regen- acer 
Wohnungen. decken Sattler- — 


225 ͤ ² —Aᷣ᷑-ꝛ-ꝛ ͤ—P——L—2 — im Preiſe von 
2 kl. Stub. n. Waflerl, a. Werkſt. f. 10 M. p. Mon. 4—8 44, gefüttert 
pränumer. z. verm. b. Schöber, Grabowerſtr. 17, III. 712% p. Stück. 
Charlottenſtraße 3 iſt eine Wohunng von 2 we mne 
Stuben und eine kleine Wohnung f. 13,50 Mk. 
ſofort od. ſpäter zu verm. Näh. 2 Tr. l. 


Echt ungar. Gebirgswein. 
Alter weißer Tiſchwein Lit. Ab 0,45. 


Wohnungen von 3 Stuben zum 1. November zu 3 85 0,55. 
vermiethnr Stoltingſtr. 4. Mööorer (milde) Beſſertwein Erw OR, 
Wohnungen von 3 und 2 Stuben ſogleich oder Riesling 1872er 5 e 
ſpäter zu vermiethen Falkenwalderſtr. 106. Tokayer u. Ruſter Medizinal⸗Wein 
2 0 (fett füß) 5 " " 1,40. 
Eine Wohnung für A Mk. Rothwein von 0,50 b. Liter aufwäris. 
gr. Wollweberſtr. 63, 4 Tr. Verſandt in Gebind. v. 10 Lit. augef. gegen 


Machn. o. Ein‘. d. Betr. Geb. w. z. Koſtenpr. ber. u. 

franko waurückgen, Gaſtwirthen. Wiederv. 10% Rab. 

b. Abn von mindeſtens Mark 200 Weine. 

Ig. Spitzer Ww., Preßburg (Ungarn). 
Weingärtner und Kellereienbeſitzer. 


3 Zimmer Zubehör ſogl. o. ſp. Bellevueſtr. 11. A 
— 0 778 an der Hohenzolleruſtr. | = 
Stoltingſtr. 91, hoch Wohnung 5 Pal: 
großen eleganten Zimmern mit Kabinet zu vermiethen, 

f fr.Dinterw. 2St6.,Cntv,, 
24 Stu. als Hofwohn ſof- 3 vm. Hohengollerute.73, LIT. 


König-Albertſtr. 9 ringe 3 


Stube, Kam., Kch. z. vm. 


Stuben. 
(Haarwuchs ⸗Eſſenz), das beſte Mittel zur 
Reinigung des Kopfes von Schinnen, Beſeitigung 
des Aus allens der Haare und zur Stärkung 
und Kräftigung des Haarwuchſes / Fl. % 3.—, 
½ Fl. 46 1.50. 


RR Haarfarbe wi 


zum echt Färben ergrauter und rother Kopf und 
Barthaare in allen Nüancen, garantirt unſchädlich, 
1/, Flaſche 44 2.50, ½ Flaſche A 1.25. 

Kopien von Dankſchreiben ſind im Depot ein⸗ 
zuſehen. Für die Wirkung und Unſchädlichkeit 
der Artikel garantirt die Fabrik Rothe & 
Cie., Berlin SO, Oranienſtraße 207, 


Für Stettin alleinige Nieder- 
lage in d. Apotheke’zum Greif 


Junge Leite finden ſogleich freundl. Schlafſtelle 
Roſengarten 3—4, vorn 4 Tr. rechts. 


1 anſt. j „Mann. fr. Schlafſt. Hohenzollernstr. 4, 9. ng? 
1 ordtl. jg. Mann f. frdl. Schlafſt. Eliſabethſtr. 45, h. IVI. 


Fuhrſtr. 15 1890 


Albrechiſtr. 3, Hof I . 
Helle Kammer z. bin. Louiſeuſtr. 21, H. gradezu 1 Tr. 
Ein junger Mann findet freundliche Wohnung 
Roſengarten 17, Hof 1 Tr. links. 

1 ordentl. Ig. Mann f. freunde. g. Schlafſt. b. kinder⸗ 
loſen Leuten Burſcherſtr. 5, H. 2 Tr. l. 2. Th. 
I junger anſtändiger Mann findet freundliche Schlaf⸗ 
stelle Schulſtr. 3, H. 2 Tr. r. 

Ein Schneider findet gute Platzwerkſtelle zum 1. 
Nov. mit freundl. Licht b. Arndt, Philippſtr. 73, H. 
8. anft. junges Mädchen mit eigenem Bett, welches den 
Tag aus dem Hauſe beſchäftigt iſt, findet ſogleich od. zum 
1. November Wohnung Papenſtr. 7, v. 4 Tr. 

I a. Mädchen f. fr. Schlafſtelle Schulzenſtr. 5, 4 Tv 
Ein f. möbl. Zimm. f 11.96 v. Roſengarten 14, 2 Tr. r. 


enſtraſſe 30. 


Ein junger Mann findet freundl. Schlafſtelle 
ä Pelzerſtr. 25, 2 Tr. r. 
Ein ordentl. Mann findet Schlafſtelle ? 
Kurfürſtenſtr. 4, Hof 2 Tr. l. 
Nord. Leute finden Schlafſtelle Rosengarten 8, H. II r. 
j. Mann f. g. Schlafſtelle Eliſabethſtr. 12, h. II I. 
Se 


Lokale etc. 


Originalflaco ıs zu 10 Literfl, Tafelessig in 
den Sırten natarel u. weinfarbig 1 Mark, 
a . 1 M. 25 Pf, aux flues 
herbes 1 M. 50 Pf. 

In Stettära echt zu haben bei Max 
Niöelse, Ho lieferant; Th. Lee, Faul 
HMKrRtisslleh, Th. Zimmermann, 
Hugo Michard Mentzel, Mix 
Zuege, Adolf Relsmüller, W. 
Hofmeister, Max Schütze. 


3 25 i chlermeiſter u. Leichen ⸗ 
F. Böhm, kommiſſar, Habelsden r. 
ſtraße 40, gegenüber der Lukaskirche, empfiehlt ſich 
nur Beſorgung ganzer Begräbniſſe zu ſolide 


| Löschmappen 


in prachtvollen neuen 

Bildern empfiehlt 

N. Grassmann. 
Kohlmarkt 10. 


vermiethen 


3 ö ſogleich zu 
Ein Pferdeſtall Stoltingſtr. 4. 
El Laden 
1 i 
Fleganter Laden 
in lebhaft. Provinzialſt. u. beit. Geſchäftsl. m. 2 
groß. Schaufenſt., 5 m breit, 13 m tief, m. gl. 
Kellerrei, ſow anſchl. Wohn., f. Eiſen⸗ und Por⸗ 
zellan⸗Geſchäft ſehr paſſ., hieran größer. Mang. 
am Ort, Januar 92 zu vermiethen, evtl. comfort. 


Neubau mit zu verk. Gefl. Adr. unt. F. ©. 
Danese Berlin W. S. 


Kl. Domſtr. 6 
iſt ein Laden per 1. Januar 1892 miethsfrei. 
Verkäufe. 


en a u —— 
Rüſttaue, Stränge, Waſchleinen, Bindfaden empf. 
M. Wermicke, Scilermeiter, ar. Wollmeberftr.39 


Echt Kulmb, Mönchshof; Auukel, 20 Fl, 46 
echt Kulmb, Mönchebräu, Mitteif,, 20, N 
echt Kulmb, Maingold, goldhell, 20 
N Münchn. Leistbräu, Se Umayr, 20 - » 
\ ht Pilamberger Exportbier; 20 
e er, Bürg. Brä f wir, 1 
ff, böhm. Bra urg. Bräuh,, Pilsen, 15 

7 u, Rostock, Pilsner, 25 
fi. Bergschl.-Pilsner. ir Se 
dunkles Exportbier, Moabit 2 a 2 
Klosterbräu Moabit. 25 
Berliner Löwenbräu, Moabit. 25 
Stettiner Tafel bier, Bergschloss 36 
Münchner Gebräu, Bergschloss, 0 
Kronenbräu-Elysium, 5 80 
Rostock. Lagerb., Mahn & Ohlerich, 80 


1 2 
mittel, 
a Fl A 3, halbe Fl. 4 1,50, 
färbt ſofort echt in Blond, Braun u. 


. „ übertrifft alles bis jetzt 
Dageweſene. 


f 5 echt zu haben beim Erfinder W. Krauss 
n Köln. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bei 


* * . * — * * * 
— 


Doppel-Malzbier, 30 - - 8 W|Langefirabe 1. rn 

echt Grätzerbier, ganz altes, 30 - 3 

eelıt Berliner Weissbier, 586 8 

i Ale; Mae Aalborger Tafelaquavit 
0 


vr frei Haus, Flaschen ohne Pfand, 
In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. 


Oscar Brandt, 


1 Mauerstrasse 2. Telephon No, 598. Ki 


Marke: „De Danske Spritfabrikker.“ # 

Erfunden 1845. Weltberühmt, 5 
Depot: Jonehim Jensen, Hamburg, 
u haben in feinen, Delicatesshandhingen, 


Feadeagoſt. Lichtenatein 


Haarfärbe⸗ 


Herrn Theoder Pe, Breiteſtraße 60, in Grabow 


Spezial⸗Niederlage 
m Chokoladen und Zucerwaaren WE 


aus der Fabrik von 


Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 


e > DH ? 
FE 


 Garantirt reiner Kornbranntwein. 


Mlerducch erlaube ich mir mitzutheilen, daß ich die General⸗Niederlage 
der hier durch ihren ſogenannten „Richtenberger Korn“ ſeit 50 Jahren rühmlichſt bekannten 
Getreibebrennerei des Herrn Carl Sass in Stralsund für deren feine 
Spezialitäten übernommen habe. Ich offerire: 


Wallensteiner (ganz alter gepflegter Korn) 
Liter 1,60, 
Tafel-Aquavit (hocrektifizirt ſuſelſtei) 
Liter 1,25. 
„Wiederverkäufern Rabatt.“ 

Ich bitte alle Liebhaber und Kenner höflichſt, ſich durch einen Verſuch zu überzeugen, 
daß dieſe hochfeinen gepflegten Brannteweine an Wohlgeſehmack und Billig- 
keit alle beſſeren Nordhäuſer, Gilka und die meiſten Cognac⸗ 
ſorten weit übertreffen. 


F. W. Asendorpf. 


Wir empfehlen 5 5 5 — — 
Prof. Rohling’s Talmudjude. 
N) 


6. Auflage, broſch. 1 %, geb. 1.46 60 


Die Kenntniß der jüdiſchen Glaubens⸗ und Sittenlehre iſt für alle Klaſſen von weitgehender Bedeutung. 
Verlangen Sie gefälligſt unfere Orig 
Mün 


inal⸗Ausgabe. 
ſter i. W., Adolph Russell's Verlag. 


Seiden 
Haus 


Schwarze, 


weisse, weisse, 


farbige farbige 


36 Schulzenftrafte 36. 


Grabdenkmäler 


in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 
II. Hepp. Steinmetz⸗Geſchäft, 
Pölitzerſtraße 73. 


Neuheiten in 
Paſſementerien, Beſatzſtoffen, 
Knöpfen, Spitzen, Federbeſätzen, 


ſtände. 


Wolff & Cohn, 


23, kl. Domſtr. 23. 


Ben Ina Witte. 


Roß markt A, 


beehrt ih en Empfang jünntige Neuheiten in 


Pariſer Original-Modellhüte, 
Herbſt⸗ und Winter⸗Hüten ergebenſt anzuzeigen. 


Carbolineum „Avenarius“ 


befindet ſich bei G. A. Liskow Nachf., Stettin. 


Heyl & Meske, 46. Breiteſtr 46. 


Schwarze, 


L 
8 


FCC 
Größtes Sortiment und ſtets maßgebende 


ſowie alle zur Schneiderei erforderlichen Gegen 


Wiener Filzhüte, Kinderhüte, Trauerhüte 
und Trauerflor, ſowie ſämmtliche Putzartikel bei billigſter Preisberechnung. Zar 
— Die Hauptniederlage für Pommern und Mecklenburg des nur allein echten und patentirten 
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in eleganter Ausführung zu billigſten Preiſen. 


Iax Seiler, 


Kohlmarkt 10. 


E 
nu Käse, ER 
Deutſcher Schweizer a Pfd. 60 u. 70 Pfg., 
in Laiben von 40 bis 50 Pfd. billiger, 


empfiehlt 
Adolf Leuschner, 
gr. Wollweberſtr. 20 — 21. 


Pa. Oberschl. Steinkohlen 
F. Bumke, Oberwiek 76 — 78. 
2 Telephon 441. 
Gummi Art 
Ed. Schumacher 
(gegründet 1867). 


aus ſoeben eingetroffenen Fahrzeuge offerirt billigſt 
Süämmtliche ee 
ikel 
die Gummi waaren-Fabrik von 
Berlin W., 67 Friedrichstrasse 67, 


U k ul a in 5 Qualitäten und den ver- 
Geldschränke schiedensten Grössen, jedem 


Bedarf angepasst. Von den mässigsten Preisen an. 


Cassetten mit Sicherheits - Verschluss in 30 


Grö:sen, 
Copirpressen var in Schmiedeeisen. 
Geldschwingen An 


geflecht. 


Sicherleitsschlösser u. jeden Bein. 
Kunstschmiedearbeiten, a, 


leuchtur.gs 
Körper, (Kronen, Stünderlampen, Laternen, Wa id 
arme, Le chter,) für Gas, Glühlicht, Petrole un 
und Kerzen; ferner Blumentische, Garderoben 
ständer u ıd viele andere Gebrauchs- und Lux ns- 
gegenstünde aus Schmiedeeisen, in reichster 
- Auswahl, 

Gitt r (schmiedeeiserne) Thorwege, Vorgarte.ı- 

6 gitter, Balkons, Erbbegräbnisse. 


Fahnenstangen nach polizeilicher Win- 


schrift. 


J. J. Arnheim 


Hofkunstschlusser Sr. Maj. d. Kaisers und 
Ausstellung und Lager 


Berlin M.. en 2 


Unis. 


zu Kranken Reconvalescenten 


Direkt von Oporto bezogenen 
ff. alter Portwein in Kiſten von 
12 und 25 Flaſchen. 
Marke Superior Mk. 1,90 pr. Flaſche, 
Imperial „ 2,85 „ 4 
Reserva „ 4,70 „ 5 


berſendet Nicolaus Jacobi, 
B 


remen. 


6500 ganze Flaſchen 
Champagner 


à Ah 1,15 per Flaſche, garantirt reiner Traubenwein, 
— haltbar, auch in kleinen Poſten abzugeben. Probeflaſchen 
gegen Nachnahme. Anfragen u. „Sekt 38“ poſt⸗ 


lagernd Mainz. 

Balriſch, Weißbier, Kaiſerbier. 
Malzbier, ſowie andere Biere und franzöſiſche 
Weine empfiehlt 


F. A. Suhr, Mönchenſtr. 29 — 30. 


Brüsseler 
Corset-Fahrik 


Stettin, 31 Mönchenſtr. 31 

(vis-B-vis der Saunler'ſchen Buchhdlg.). 

Unſere Corſets, welche ſich durch hervorragende 
gute Formen und ſolide Fabrikation auszeichnen, 
wegen ihres leichten und zwangloſen Tragens 
ärztlich empfohlen, geben ſchöne ſchlanke Figur 
und ſind dauerhaft und chic! 

In allen Farben, Qualitäten und Stoffen von 
75 „ bis 30 % vorräthig. 

In Umſtands⸗, Nähr⸗ und Geſundheits⸗Corſetten, 
hygieniſchen Gradehaltern nach Prof. Dr. Orth, 
Ausgleichungen, Tournüren ꝛc. 2c. halten wir ſtets 


reichhaltigſte Auswahl! 
P. 8. Auswärtige Beſtellungen auf Auswahl⸗ 
ſendungen werden ſofort berückſichtigt! 


Verkauf 
von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtraße 7. 


1 Ze 
unmi- Artikel. 
Paris “ Spezialitäten für 


Herren u. Damen, 
erſendet zollfrei und discret: 


Gustav Graf, Leipzig, Brut. 


Nusführl. illuſtr. Preisliſte gegen 20 Pf. in ver⸗ 
ſchloſſenem Couvert ohne Firma. 


k. P. 


Gt. roman, 


Schulzenſtraße 21, 

4 empfehlen zu ſehr billigen Preiſen: 

UAnterkleider 
ieder Art fü 

Damen, Herren u. Kinder. 


Krumpffreie 
Hemdenflanelle. 


rein wollne Friſa den, weiße 
und farbige Parchende in 
vorzüglichen Qualitäten. 


oberschles. Steinkohlen 


er Kahn offertren 


Balzer & Liebich, 
Silberwieſe, Holzmarktſtraße 1. 
Telephon 629. 
Antisepti-ches 
Mundwasser 
ächt von Farina, 
Gereonsplatz, empfehlt 


Paul Kräusslieh, Parfümerie, 
Stettin, 


Winterüberzieher, 
gute Betten, gold. u. ſilberne 
| Uhren 
Leilhaus, gr. Wollweberſtr. 20, 
lugo Peschlow, 


4, Breitefr. 4, 
früher Breiteſtraße 65, 
empfiehlt ſein großes Lager 


beträgen Natenzahlungen. 


Wer irgend ein Instrument 
od. Musikwerk zum Dre- 
hen oder selbstspielend zu 
kaufen wünscht, lasse sich 
meinen 


illustrirten 
Pracht Catalog 


gratis und franeo senden, 
Prinzip: Beste Waare, bill. 
Preise. Neuheiten: Piano- 
phon, Eola, Ariston, Herophon, Mig- 
non-Orgel, Manopan, Symphonion, 
Hymnophon, Aoccordeons, Violinen, 
Zithern, Guitarren ste. 


H. Behrendt,. 


Import, Fabrik- und 


Export-Geschäft 
Berlin W., Friedrichstr. 160. 


Spieldasen 


Betten, Bettfedern und Daunen. 
Betten % 15,00, 20,00, 25,00, 30,00, 50,00 

bis 75,00 nur in neuer guter Füllung. Gute 
Landfederngrößter Auswahl zu ſehr billigen 

Preiſenb. Max Borehardt, Beutlerſtr. 18/18. 


1SS9er Apfelwein, 


eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt billigſt 
in Gebinden un Flaschen, bei 10 Flaschen „4 3 


H. R. Fretzdorff. 
Breiteſtraße 5. 


Zarte Haut! 


Um der Geſichtshaut und Händen 
ein blendend weißes Ausſehen 
von unvergleichlicher Zartheit 
u. Friſche zu verleihen, benntze 
man nur die berühmte echte 


2 a 
„Puttendörfer'sche“ 
— — — — zu 
Schwefelſeife, a Pag 50 Pf. 
Nur dieſe iſt vom Doctor 
Alberti als einzigſte echte geg. 

„Pickeln, S 


. Pu ondörfer, 
Hoflieferant, Berlin. 
In Stettin echt bei Adolf Hube, 

Breiteſtraße 51, Theodor Pee. Breiteſtr. 61, 

Lehmann & Schreiber, Kohlmarkt, 

Ua Schütze, Drogenhandlung. 


Spezialität: 


Ungar⸗Weine. 

Süßer Ungar a Flaſche 1 Mk. 50 Pf. 
” ” 10 ” 13 [4 5 
Tokayer Ausbruch a Flaſ 
10 


50 „ 
che 2 Mk. 
18 


4 ” 


tei Haus empftehll 
A. Schaefer, Schulzenſtr. 40. 


2 ———— 
; 


ff. Eſtragon 
„ Trauben⸗ 

„ Himbeer⸗ Eſſi 
7. Wein⸗ | 


„ Bier: 
ſowie ſtärkſten Eſſigſprit empfiehlt billigſt 


Eſſig⸗Fabrik, Breiteſtr. 5. 


Otto Gremlin, 


der gehal 


Vornehm einfacher Geschmack, solide Eleganz, halt- 
bare Stoffe bei feinster Abarbeitung, sowie ausserge- 
wöhnliche Preiswürdigkeit sind die Hauptvor- 
züge meiner diesjährigen Confection. 

Regenmäntel und Herbstneuheiten in praktischen Stoffen 
und eleganten Formen, 

Englische Jackets chie und in tadellosem Schnitt für 
jede Figur passend. 


Capes, Rotonden u. s. W. in grösster Auswahl, solide und fein. 
Spezialität: Damenpelze in mustergilt. Ausfuhr. u. Abendmäntel. 


Kindermäntel, Jackets in allen Grössen „praktisch“. 
Reirende Neuheiten fur Babys. 


mich, von jetzt ab dieser Abtheilung die grösste Ausdehnung 
zu geben 

Durch directen Bezug sämmtlicher Rauchwaaren, durch 
erprobte fachmännische Leitung bin ich im Stande, 
alle Neuheiten in Pelzconfection in einer bisher hier un- 
gekannten Auswahl und Preiswürdigkeit zu liefern. Neben 
meinen Damenpelzen führe ich alle modernen Formen in 
Schulterkragen, Muffen, Kragen und Boas; ich verarbeite 
nur reelle Pelzsorten, Bazarwaare führe ich nicht. 


Die Preise sind in Anbetracht der vorzüglichen Qualitäten die denkbar billigsten, aber streng fest und deutlich in Zahlen angegeben. 


Eigene Ateliers für Maasbestellungen. Eigene Kürschnerei. Eigene Werkstätten für Kinderconfection 


Auswahlsendungen stehen zu Diensten. Die ungefähre Maas- und Preisangabe ist erwünscht. 


Gustav F eldber &, Fabrik für Damen- und Kindermäntel, 


Stettin, untere Schulzenstrasse 20. 


aller Arten von Uhren = 

und Uhrketten zu unge: 

wöhnlich billigen Preiſen. 

Beamten und Militärs ge⸗ ' j 
währe ich bei größeren Geld⸗ 


Wer 
2 
TG . 
RER ET 
Die bisherigen Erfolge meiner Kürschnerei veranlassen 
— 


Normal-Unterkleider für Herren, Damen u. Kinder. 
Reinwollene, Halibwollene u. Vigogne-Unterjacken u. Bein- 
kleider für Herren, Damen u. Kinder. 


Tricots für Kinder in allen Grössen, in Zephyr, Vigogne etc. 
Gestrickte Herren- u. Knaben-Westenfaus Zephyr, Kammgarn 


u. Streichgarn in allen Grössen. 


Gestrickte Damen- u. Kinder-Westen aus Zephyr, Kammgarn 


u. Streichgarn in jeder Grösse vorräthig: 


Leinene Unterkleider (Original Pfarrer Kneipp) im allen Grössen sortirt. 


Herren-, Damen- u. Kinder-Strümpfe in echt schwarz ete, 


Herren-, Damen- u. Kinder- Handschuhe in Seide, Halbseide 


und Wolle. 


E Leisch. 


Grosse Domstrasse 22. 


Ab Lager Stettin empfehlen wir unſer ausgezeichnetes 


Hammonia-Carbolineum. 


Zimmer & Seyfarth, chemiſche Fabriken. 
Hamburg und Trelleborg (Schweden). 


Damen⸗Nocke a ae 


in neuer, ſehr hübſeher Auswahl. 


Breiteſtraße 49 - 50. 


Köstritzer Schwarzbier 


von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen für 


empfiehlt die 


a) Fürſtliche Brauerei Köſtritz. (1%) 


H. R. Fretzdorff, — Auampſe gratis! m Niederlagen; Der Analyie gratis! x 


F. W, Asendorpf, große Wollweberſtraßße 40. Krause, Rönigsſtraſſe 1. 


e Dintarme, Wöchnerinnen, filende gun und Re- 


convalescenten jeder Art, reines hopfenteiches Malz 


hier, aut Analyſe vom 17. Mai 1890 7,62 Gewichtstheile Malyerxtrakt, 
8 5,41 Altohol, 0,24 Mineralbeſtandtheile, 0,116 Phosphorſäure enthaltend, eines 
treichſten aller überhaupt exiſtirenden Biere, vorzüglichſtes billigſtes Hausgetränk 
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Vorjährige Mäntel, Jackets, Radmäntel u.s. u 
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Im 
Damen-Mäntel- 


Ausverkauf 
sind die Preise wegen Kurz- 
bevorstehender gänzlicher 
Geschäftsaufgabe für alle Arten 
Damen-Mäntel nochmals bedeutend 

ermässigt. 
Radschewski & Co., 
Kohlmarkt 5. 


A 
so 


ST ee rn en 
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een vormamden Jackels, Capes Radmäntel“ , weuraster. 


Holl 
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